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Zum ruſſiſchen Abrüſtungs⸗ 


Vorſchlag 
will das „Reuterſche Bureau“ bereits eine Ab⸗ 
lehnung in Ausſicht ſtellen können, nämlich ſei⸗ 

tens der Vereinigten Staaten; es meldet: 

Waſhington, 29. August. Die Note des 
ruſſiſchen Miniſters des Aeußeren Grafen Mu⸗ 
rawiew hat die ernſte Aufmerkſamkeit der hieſigen 

"amtlichen Kreiſe auf ſich gezogen. Es herrſcht 
der Eindruck, daß der Sieg der Vereinigten 
Staaten über Spanien ein Faktor ſei, der zur 
Vorbereitung der Note beigetragen habe. ie 
hieſige offizielle Auffaſſung betrachtet den Plan 
des Kaiſers Nikolaus als zur gegenwärtigen 

eit utopiſch. Obgleich jede Aeußerung über die 
ltung der Vereinigten Staaten gegenüber der 
vorgeſchlagenen Konferenz nur einer Muthmaßung 
gleichkommt, ſo lange die Einladung hier noch 
nicht eingegangen iſt, ſo glaubt man doch, daß 
Amerika nicht geneigt ſei, ſich aktiv an den Be⸗ 
rathungen zu betheiligen. 5 
Es fragt ſich, ob dieſe Mittheilung nicht 
auf Grund engliſcher Wünſche den Thatſachen 
voraus eilt. 

a In Frankreich hat der Abrüſtungs⸗Vorſchlag 
offenbar eine tiefgehende Erregung hervorgerufen. 
Der Miniſter Delcaſſé begab ſich am Sonnabend 
nach Havre und hatte dort eine Unterredung mit 
dem Präſidenten Faure. Geſtern kehrte er nach 
Paris zurück. Nach dem „Eeclair“ wird der 

Miniſterrath demnächſt ſich mit dem Rund⸗ 

ſchreiben des Grafen Murawiew beſchäftigen. 

rummont kündigt bereits an, er werde 

. der Kammer 


über die auswärtige Politik interpelliren. In⸗ 


zwiſchen fährt die Pariſer Preſſe fort, die Ab⸗ 
küſtung unter dem Hinweis auf Elſaß⸗Lothringen 


für unmöglich zu erklären. Auch der im Ver⸗ 
gleich mit anderen Pariſer Blättern vorſichtige 
„Temps“ ſchreibt nach telegraphiſcher Mitthei⸗ 
lung: Frankreich begrüßt die Initiative ſeines 
Verbündeten ſympathiſch. Aber es darf ſein 
moraliſches Erbe nicht aufgeben, wenn es nicht 
auf ſeine Exiſtenzberechtigung verzichten will. 
cht nur der Selbſterhaltungstrieb zwingt 
Frankreich, an die Abrüſtungsfrage mit Reſerve 
und Bedenken heranzugehen. Es dürfen auch 
die ſeinerzeit im Depe e zwiſchen dent 
Kaiſer von Rußland und dem denten 
gebrauchten Worte „Recht und Gerechtigkeit“ 
nicht vergeſſen werden, welche im Jahre 1871 in 
bisher nicht wieder gut gemachter Weiſe verletzt 
wurden. So lange dieſe Rechtsverletzung nicht 
der Durchfüh⸗ 


elſäſſiſche und di egypti ich. 

Brüſſel, 29. Auguſt. Die geſamte belgiſche 
Preſſe ohne Parteiunterſchied begrüßt den Antrag 
mußlends auf Abrüſtung und auf Einberufung 
einer Konferenz mit wahrer Begeiſterung. Wie 
die „Indep. belge“ 18 t, wird die belgiſche Re⸗ 
gierung ungeſäumt die Bercit vil igkeit zur il⸗ 
nahme Be giens an der Konfecenz kundgeben. 
In den letzten Tagungen des belgiſchen Parla⸗ 
ments war wiederholt die belgiſche Regierung 
aufgefordert worden, einen Abrüſtungsantrag den 
Mächten zu unterbreiten, aber der Miniſter des 
Auswä tigen hatte in der Repräſentantenkammer 
und in dem Senate dieſen Antrag abgelehnt, da 
das kleine neutrale Belgien nicht in der Lage 
ei, den Großmächten Vorſchriften zu machen oder 
Lehren zu ertheilen“. Die Regierungspreſſe be⸗ 


grüßt überſchwenglich den ruſſiſchen Antrag als] de 


de! B ginn eines neuen Zeitabſchnittes. 
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Deutſchland. 


Die Bismarck⸗ 


Anerkennung hat ai den „Oren⸗ 

ruck“ hervor⸗ 
ſolchen Schreiben, 
Biſchof unterzeichnet 
irgend welche 
die mit den 


enn 


wird 


finden, und das iſt gerade der Grund, a 


iniſter 
t 


des polniſchen Volkes durch die Kirche. Und dies 
hatte der verſtorbene Bismarck im Anfange wie 
an bei Beendigung des Kulturkampfes gerade 
im Auge.“ 

— Nach einer der „Pol. Korreſp.“ aus 
Rom zugehenden Meldung wird es nunmehr 
offiziell beſtätigt, daß Kaiſer Wilhelm II. in 
Venedig, wo er ſich zur Fahrt nach Paläſtina 
einſchiffen ſoll, eine Degegmung mit König Hum⸗ 
bert haben wird. Aus dieſem Anlaſſe werden 
ſich auch der Miniſterpräſident Pellour, der 
Miniſter des Aeußern Canevaro, der italieniſche 
Botſchafter in Berlin, General Lanza, na 
Venedig begeben. Im Gefolge des Kaiſers 
Wilhelm wird ſich in Venedig der deutſche 
Staatsſekretär Herr von Bülow befinden. 

— Ein 42 Mann ſtarker, aus Unter⸗ 
offizieren und Mannſchaften der kaiserlichen Yacht 
„Hohenzollern“ ee Chor wird bei Ein⸗ 
weihung der Erlöſerkirche in Jeruſalem den 
Kirchengeſang ausüben und zwei Pfalmen ſowie 
ein niederländiſches Kirchenlied vortragen. Der 
Chor hat ſich in Folge einer Anregung, die der 
En während der letzten Nordlandsreiſe gab, 
ge 1 

— Auf der katholiſchen Generalverſammlung 
in Krefeld hatte der Pfarrer Lehnen aus Koblenz 
behauptet, im „katholiſchen Deutſchland“ ſeien bei 
den letzten Wahlen nur 100 000 ſozialdemokratiſche 
Stimmen abgegeben worden, im übrigen Deutſch⸗ 
land aber zwei Millionen. Der „Vorwärts“ 
bringt folgende, anders lautende ſtatiſtiſche An⸗ 
gaben über die Sozialdemokratie im „katholiſchen 
Deutſchland“: 

Da bisher noch kein Mittel gefunden wurde, 
um jede einzelne für die Sozialdemokratie ab⸗ 
gegebene Stimme auf ihre konfeſſionelle Herkunft 
zu prüfen, ſo ſind wir bei der folgenden Be⸗ 
trachtung gezwungen, diejenigen ſozialiſtiſchen 
Stimmen als aus dem „katholiſchen Deutſchland“ 
ſtammend anzuſehen, die in Gebietstheilen mit 
überwiegend katholiſcher Bevölkerung abgegeben 
worden ſind. Das „katholiſche Deutſchland“ 
würde ſich demnach aus den preußiſchen Provinzen 
Poſen (66,5 Prozent Katholiken), Schleſien 
(53,2), ſtfalen (51,5), Rheinlande (71,2) 
ſowie aus den ſüddeutſchen Bundesſtaaten 


in 
Provinz Poſen 4953 


„ Schleſien 102 023 142 000 
„ Weſtfalen 64 324 78 500 
„ Rheinpreußen 103 000 115 000 
Königreich Baiern 125 952 137 000 
Großherzogthmn Baden 37 559 50 200 
Reichsland Elſaß⸗ 
Lothringen 46 186 52 000 
Zuſammen alſo 483 997 575 200 


Es waren demnach bereits bei den Wahlen 
Jahres 1893 nicht weniger als 484 000 
ſozialiſtiſche Stimmen im „katholiſchen Deutſch⸗ 
land“ aufgebracht worden, eine Zahl, die bei der 
jüngſten Reichstagswahl auf über 575 000, alſo 
um mehr als 90 000, anwuchs und damit die 
Lehnenſche Schätzung um nahezu das Sechsfache 
überſtieg. Der ſich hieraus ergebende relative 
Zuwachs der im „katholiſchen Deutſchland“ ab⸗ 
gegebenen ſozialiſtiſchen Stimmen von 19 Prozent 
zwiſchen den Wahlen von 1893 und 1898 ent⸗ 
ſpricht genau dem Wachsthum, das die Geſamt⸗ 
zahl der ſozialiſtiſchen Wähler des Reiches in 

dem genannten Zeitraum zu verzeichnen hatte. 
Von allgemeinem Intereſſe ſind noch die 
Zahlen, welche die vom Reichs⸗Verſicherungs⸗ 
amte aufgeſtellte Statiſtik über die Invaliditäts⸗ 
urſachen bezüglich des Alters der einzelnen In⸗ 
validenrenten⸗ Empfänger nach den Berufs⸗ 
abth. il nigen giebt. Danach kemmen von je 100 
männlichen Renten empfängern bei der Landwirth⸗ 
chaft u. ſ. w. 3 auf ein Alter von 20 bis 29 
Jahren, 5 auf ein ſolches von 30 bis 39, 10 
auf 40 bis 49, 25 auf 50 bis 59, und 57 auf 
60 bis 69. Beim Bergbau und Hütttenweſen, 
Induſtrie und Bauweſen ſind die entsprechenden 
ahlen 6, 10, 18, 30 und 36, beim 
15, 27 und 


andel und Verkehr 6, 11, 
41, bei den häuslichen Dienſten ſowie Lohn⸗ 
arbeit wechſelnder Art 4, 10, 16, 25 und 
45, beim Militär⸗, Hof⸗, bürgerlichen und kirch⸗ 
lichen Dienſt ſowie den freien Berufsarten 2, 4, 
8, 23 und 63, bei den in der Haushaltung ihrer 
Herrſchaft lebenden Dienenden für häusliche 
Dienſte 6, 12, 17, 25 und 40. Für die weib⸗ 
lichen Rentenempfänger ſtellen ſich die Zahlen in 
verſchiedenen Berufsabtheilungen weſentlich an⸗ 
rs. So kommen auf die verſchiedenen Alters⸗ 
2 70 von 100 Rentenempfängern bei der 
Zandwirthſchaft 6, 6, 12, 28 und 48, bei der 
Induſtrie 11, 11, 16, 26 und 36, beim Handel 
und Verkehr 5, 6, 12, 27 und 50, bei häus⸗ 
lichen Dienſten u. ſ. w. 1, 2, 7, 26, 64, beim 
Militär-, Hof⸗ u. ſ. w. Dienft 3, 4, 15, 29 und 
49 und bei den in der Haushaltung ihrer Herr⸗ 
ſchaft lebenden Dienenden 10, 8, 11, 26 und 45. 

In letzter Zeit hat ſich ein Mangel an 
ſolchen Perſonen fühlbar gemacht, welche ſich zur 
Verwendung im Bureau⸗ und Kaſſendienſte in 
den Schutzgebieten des deutſchen Reichs eignen. 
In Betracht kommen dabei ſolche Perſonen, 
welche mit den bei den Provinzialbehörden vor⸗ 
kommenden Bureauarbeiten vertraut ſind, die für 
die im Bureau⸗ und Kaſſendienſte bei den könig⸗ 
lichen Regierungen und Ober⸗Präſidien anzu⸗ 
ſtellenden Subaltern⸗Beamten vorgeſchriebene 
Prüfung beſtanden und bereits einige Jahre 
ſelbſtſtändig die Stelle eines Regiſtrators, 
Kaſſen⸗ und Kalkulaturbeamten oder Expedienten 
bekleidet haben. Man wünſcht allerdings, daß 
dieſe Beamten in einem gewiſſen Alter (24. bis 
30. Lebensjahr) ſtehen und legt Werth darauf, 
daß ſie ihrer Militärpflicht als Einjährig⸗Frei⸗ 
willige mit Erfolg genügt haben. Die Annahme 
erfolgt unter der Bedingung, daß die Bewerber 
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— . 


dieſer Dien 550 erhalten die Anfangs kom⸗ 


m 15 . Fe [ea 
n rag des etatsmäßigen 
Gehalts ſtehende Remuneration. Bei der 
etatsmäßigen Anſtellung beträgt in Oſt⸗ 
> das Gehalt der Aſſiſtenten 4800 
bis 5400 das der Sekret 

bis 7500 Mark. 


In der wird de 
Bewerbern: 


tettiner 


Morgen-Ausgabe. 


im Jahr 1893 im Jahr 1898 A 


6000 f antragt, da 


tragen, aus der ſie aber bei befriedigenden Lei⸗ 
ſtungen in die Reihe der Sekretäre übernommen 
werden können. Aehnlich ſind die Gehaltsver⸗ 
hältniſſe in den übrigen Schutzgebieten. 
Vergütung für die Ausreiſe werden Tagegelder 
und Fuhrkoſten in ſinngemäßer Anwendung der 
Allerhöchſten Verordnung vom 23. April 1879 
und zu Zwecken der Ausrüſtung 1000 Mark, zur 
Hälfte bei der Annahme, zur Hälfte nach ein⸗ 
jährigem Aufenthalt in den Schutzgebieten zahl⸗ 
bar, gewährt. Preußiſchen Beamten, die für 
dieſen Dienft in den Schutzgebieten angeſtellt 


ch] würden, würde der benöthigte Urlaub unter Wah⸗ 


rung ihres Dienſtalters bei etwaigem Rücktritt 
in den preußiſchen Verwaltungsdienſt ertheilt 
werden. Bei den anderen Bundesſtaaten dürften 
die Verhältniſſe ähnlich liegen. 8 r 

— Dem Londoner „Standard“ erſcheint mit 
Rückſicht auf die neuere Entwicklung der Dinge 
in Aſien und Amerika der für die ruſſiſche Kund⸗ 
gebung gewählte Zeitpunkt nicht vollſtändig 
günſtig; er meint übrigens, wenn der Kaiſer 
jeine Beamten veranlaſſen könne, von aggreſſiven 
Plänen und Gebietserweiterungen Abſtaud zu 
nehmen, würde das ein großer Schritt zur 
allgemeinen Entwaffnung ſein. Beſonders das 
Aufgeben der aggreſſiven Politik in China würde 
das Mißtrauen zu beſeitigen helfen. „Chronicle“ 
ſpricht davon, was die Cyniker jagen} könnten, 
natürlich ohne ſolche Anſichten zu theilen. „Mor⸗ 
ning Poſt“ betrachtet die Sache grade von dieſem 
cyniſchen Standpunkt aus. Rußland habe in 
zehn Jahren mehr neues Gebiet erworben, als 
es in fünfzig aſſimiliren könne; ihm paſſe die 
Abrüſtung ſehr gut, Eugland aber gar nicht. Ein 
Heer könne in zwei, drei Jahren, eine Flotte 
nur in zehn, zwanzig Jahren wiederhergeſtellt 
werden, wenn der große Friede, wie unzweifel⸗ 


haft der Fall, ſich als ein großer Waffenſtillſtand 
erweiſen ſollte. „Daily News“ iſt natürlich ganz 
begeiſtert und ſieht in der Kundgebung des 


Kaiſers eine vollſtändige Verleugnung der ruf 
ſiſchen Abſichten auf Indien; Balfour würde 
jetzt nicht mehr, wie vor wenigen Wochen im 
Unterhauſe, ſagen können, daß ein Abrüſtungs⸗ 
plan keine Ausſicht auf Erfolg habe. 

— Dieſe Woche wird der Kongreß der eng⸗ 
liſchen Gewerkvereine in Briſtol abgehalten wer⸗ 
den. Vor zwanzig Jahren hat der Kongreß 
ſchon einmal in der Stadt getagt. Damals bil⸗ 
dete den Hauptgegenſtand der Berathungen die 
Arbeitgeber⸗ Haftpflicht. Die Grundzüge der ge⸗ 
faßten Beſchlüſſe haben in dem Geſetze von 1880 

ufnahme den. Auf dem Kongreſſe von 
1878 hielt John Morley einen Vortrag über 
„Ueberproduktion“. In den guten alten Zeiten 
des Gewerkvereinsthums war es nämlich Sitte, 
anerkannte Autoritäten aufzufordern, ihre Anſich⸗ 
ten über bewegende Arbeiter⸗Fragen darzulegen. 
Das iſt ſeitdem aufgegeben worden. Vor 20 
Jahren betrug die Anzahl der Delegirten 136. 
Sie vertraten 625 967 Gewerkvereinler. In die⸗ 
ſem Jahre werden ſich 450 Delegirte verſammeln, 
die 1 250 000 Arbeiter vertreten. Nicht weniger 
F e ee e ee 
1 ung vorliegen. Von hervorragender Be⸗ 
deutung dürften die Debatten über den Plan der 
ſogenannten „Arbeiter⸗Föderation“, d. h. zur ein⸗ 
heitlichen Organiſation aller Gewerkvereine zu 
einem Ganzen, ſein. Große Meinungsverſchieden⸗ 
heit dürfte der Antrag der Gasarbeiter auf Ab⸗ 


ſchaffung aller Arbeit von Kindern unter 15 


Jahren hervorrufen. Die Gasarbeiter haben 
leicht reden. In ihrem Gewerke giebt es keine 
Kinderarbeit. Die Textilarbeiter werden ſich 
wahrſcheinlich in Maſſe gegen dieſen. Beſchluß 
wehren. An Abänderungsanträgen zu beſtehen⸗ 
den Fabrikgeſetzen fehlt es natürlich nicht. Be⸗ 
ſonders ſind ſie auf Ausdehnung der Akte auf 
alle Arbeiter ohne Unterſchied gerichtet. Natio⸗ 
naliſirung der Eiſenbahnen und ſonſt noch 
etwas, geſetzlicher Nationalarbeitstag werden auch 
dieſes Mal die altbekannte Stelle in den Ver⸗ 
handlungen finden. Hoffentlich wird das Ziel 
durch ausführbaren Rath einen Schritt näher ge⸗ 
rückt werden. 


— Aus Oſtpreußen wird der „Tägl. Rund⸗ 
ſchau“ berichtet: „Die „maſuriſche Bewegung“, 
ele fie polniſch⸗ national war, muß als ge⸗ 
cheitert betrachtet werden.“ Die maſuriſche Ve⸗ 
wegung war niemals polniſch⸗national. Die 
Maſuren haben die Kreuzritter über die Weichſel 
gerufen und mit ihnen 9 die 5 und 
Lithauer gefochten; ſie ſind auch mit dem 
deutſchen Orden zum Proteſtantismus über⸗ 
getreten und ſpäter allezeit treue Bürger des 
preußiſchen Staates geweſen. Es giebt keine 
polniſche Adlige und keine polniſche Geiſtliche 
unter ihnen und 1 54 keine polniſche Gönner 
und Agitatoren. Die maſuriſche Volksbewegung 
war antikonſervativ und ob ſie als ſolche 
völlig im Sande verſiegt iſt, kann erſt die Zu⸗ 
kunft lehren. n 

— Das Gerücht von einer Verlobung des 
Prinzen Louis Bonaparte mit der hübſchen 
Großfürſtin Helene, einzigen Tochter des Gtoß⸗ 
fürſten Wladimir, iſt in Petersburg verbreitet. 
Prinz Louis iſt Offizier in dem ruſſiſchen Garde⸗ 
Regiment „Kaiſerin Alexandra Feodorowna“, hat 
ſein Quartier im kaiſerlichen Schloſſe Peterhof 
und gilt als ein vielverſprechender Soldat. 
der kaiſerlichen Familie iſt er persona grata. 
Er iſt im Schloſſe Meudon am 16. Juli 1860, 
die Großfürſtin Helene am 14. Mai 1879 in 

arskoie⸗Selo geboren. Als zweiter Sohn des 
rinzen Jerome und der Prinzeſſin Klotilde, 
weſter des Königs Humbert, iſt der Prinz 
ein Enkel Jerome Bonapartes, des Königs von 
Weſtfalen, Bruder Napoleons I. Seine Tante 
iſt die 5 Prinzeſſin Mathilde Bonaparte, 
Wittwe des Fürſten Anatole Demidow, der einſt 
eine hohe Stellung am ruſſiſchen Hofe bekleidete 
und der ſeinem Neffen die Offtziersſtelle im 
ruſſiſchen Heere verſchaffte. Der Prinz wird für 
den Erben ſeiner Tante gehalten. Sein Bruder 
iſt der Prinz Viktor, ſeine Schweſter die Herzogin 
Laetitia d'Aoſta. Großfürſtin Helene iſt die 
Kouſine des Zaren und die Schönheit der kaiſer⸗ 
lichen Familie. 

— Aus Poſen, 28. August, wird der „Berl. 
Ztg.“ geſchrieben: Ein Eiſenbahn⸗Unterbeamter 
erhielt von der Betriebsdirektion ein Schreiben 
folgenden Inhalts: 

„Obwohl Sie ein Deutſcher ſind und obwohl 
auch Ihre Frau der deutſchen Sprache vollſtändig 
mächtig iſt, haben Sie an maßgebender Stelle b 

ß ihr Sohn Anton, welcher die dritte 
Klaſſe der dortigen katholiſchen Volksſchule Le- 
ſucht, den Religionsunterricht in polniſch er 


* 


eitung. 


Als] ſi 


desvertheidigung geleitet hat, 


Mittwoch, 31. August 1898. 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 
Vertretung in Deutſchland: In allen 
Deutſchlands: R. 


größeren Städten 
Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
i t, Max Gerſtmann. 


Sprache erhalten und auch am ſchulplanmäßigen 
polniſchen Leſe⸗ und Schreibunterricht theil⸗ 
nehmen ſolle. Dies Verhalten bekundet eine Ge⸗ 
innung, welche Sie zur Anſtellung als Unter⸗ 
beamter und auch zur weiteren Verwendung als 
Hülfsbeamter im Dienſte der preußiſchen Staats⸗ 
eiſenbahn⸗Verwaltung ungeeignet macht. Sie 
fire daher in der Anwärterliſte für Bremſer ge⸗ 
trichen worden. Das Dienſtverhältuiß als Hülfs⸗ 
bremſer kündige ich Ihnen hiermit, habe indeſſen 
den Bahnmeiſter G. in J. angewieſen, Sie nach 
Ablauf der Kündigungsfriſt als Streckenarbeiter 
anzuſtellen, wenn Sie dies wünſchen.“ 

Erfurt, 29. Auguſt. Auf dem Verbands⸗ 
tage der Gewerbevereine Deutſchlands ſprach zu⸗ 
nächſt Jacobskötter über die Waarenhäuſer. Er 
drang aber mit ſeinem Verlangen einer „klaren“ 
Stellungnahme nicht durch, man beſchloß viel⸗ 
J erſt noch ſtatiſtiſches Material zu ſammeln. 
Juſtizrath Müller⸗Köln ſprach über den Geſetz⸗ 
entwurf zur Sicherung der Bauhandwerker. Er 
erklärte ſich gegen den Bauvermerk und die Bau⸗ 
Hypothek, dagegen für die Forderung einer 
Sicherheitsleiſtung, für den Fall, daß Bedenken 
gegen die Zahlungsfähigkeit des Bauherrn ob⸗ 
walten. Die Vorſchläge wurden den ein⸗ 
zelnen Vereinen überwieſen. Sodann ſprach 
Haverländer⸗Köln über Arbeitsnachweiſe, beſonders 
die Kölner Anſtalt, die u. A. auch eine Ver⸗ 
ſicherungskaſſe gegen Arbeitsloſigkeit im Winter, 
einen Wohnungsnachweis für Arbeiter umfaßt. 
Darauf erfolgten Mittheilungen über den Stand 
der Handwerkerorganiſationen in dem Verbands⸗ 
bezirke. In Baden iſt Ausſicht vorhanden, daß 
die Gewerbevereinler die Mehrheit in der Hand⸗ 
werkerkammer haben werden, in Baiern zeigt ſich 
eine „unglaubliche“ Gleichgültigkeit gegen die 
neue Innungs⸗Geſetzgebung, daſſelbe gilt von 
Würtemberg und der Pfalz, der Naſſauer Ver⸗ 
band iſt mit 61 Prozent Handwerkermitgliedern 
wahlberechtigt, dagegen der Hannoverſche mit 
20 Prozent nicht, ebenſowenig wie die Vereine 
Kaſſel, Aachen, Mühlheim u. ſ. w. Im Allge⸗ 
meinen wurde ein Durchſchnitt von 60 Prozent 
Handwerkern in den Gewerbevereinen feſtgeſtellt. 

München, 30. Auguſt. Heute Vormittag 
trat hier der 7. Allgemeine deutſche Bergmanns⸗ 
tag zuſammen, welchen Staatsrath von Neumayr 
namens des baieriſchen Miniſteriums des Innern 
und der Bürgermeiſter Brunner namens der 
Stadt München willkommen hießen. Zum 
1. Vorſitzenden wurde der Wirkliche Geh. Rath 
von Huyſſen aus Eſſen gewählt. In der Vor⸗ 
mittagsſitzung wurden verſchiedene Vorträge ge⸗ 
halten, welche ſich ſpeziell mit den Bergwerks⸗ 
und Salinenwerken in Baiern beſchäftigten. 


Frankreich. 

Paris, 28. Auguſt. Die Dreyfus⸗Bewegung 
ſchlägt in den letzten Tagen wieder weitere Kreiſe. 
Dazu hat aber nicht etwa vor Allem der ſtaunen⸗ 
erregende Vorgang den Anſtoß gegeben, daß jetzt 
der Oberſtlieutenant Picquart, derſelbe Mann, 
der Jahre lang den wichtigſten Dienſt der Lan⸗ 
e wegen Landes⸗ 
verraths verfolgt wird, weil er es gewagt hat, 
Licht in das Dunkel des Dreyfus⸗Prozeſſes zu 
bringen. Man ſcheint vielmehr in Frankreich 
dieſes Verfahren, das abſchreckend wirken muß 
und ſoll für Alle, die ſich berufen fühlen, ihre 
Stimme in Zukunft noch für Recht und Gerech⸗ 
tigkeit zu erheben, für durchaus ordnungsgemäß 
zu halten. Die meiſten Blätter verlieren kein 
Wort darüber, und nur hier und da begegnet 
man ein paar Zeilen des Beileids für den 
Mann, der das Opfer ſeines Gewiſſens und 
ſeiner Pflicht geworden inmitten eines Staats⸗ 
weſens, das von dergleichen nichts wiſſen will. 
Dagegen ſetzt das Vorgehen einer Anzahl von 
Generalräthen, die die Regierung dringend erſucht 
haben, der Dreyfusbewegung ein Ziel zu ſetzen, 
alle Federn in Bewegung, denn dieſe Provinzial⸗ 
parlamente gelten als Gradmeſſer der Stimmung 
des Landes, und ſeit man ſie in der Einkommen⸗ 
ſteuerfrage zum Schiedsrichter angerufen, iſt ihr 
Wunſch der Regierung gewiſſermaßen Befehl. 
Sehr zweifelhaft aber erſcheint es, ob die Gene⸗ 
ralräthe diesmal der Regierung mit ihrer An⸗ 
regung einen Gefallen gethan haben, und die 
nächſte Wirkung iſt nur die, daß heute im Gegen⸗ 
ſatz zu den letzten Wochen wieder alle Welt von 
der Dreyfus⸗Sache redet und daß die „Intellek⸗ 
tuellen“ geſchäftiger als je bei der Arbeit ſind. 
So hat Trarieux, wie wir ſchon mittheilten, im 
„Siecle“ nochmals in einem langen Schreiben 
die Nothwendigkeit der Reviſion dargelegt; den⸗ 
ſelben Zweck verfolgt eine Zuſchrift Gabriel Monods 
an die „Debats“, die den Gelehrten jedoch kühl 
und geſchäftsklug abweiſen. So hat der Pro⸗ 
feſſor am College de France, Albert Reville, 
neuerdings den eitlen Brunetiere vortrefflich ab⸗ 
gefertigt, ſo bemüht ſich Jaures täglich, von der 
Unſchuld Dreyfus' auch ſeine bisherigen Gegner 
zu überzeugen. Die Dreyfus⸗Angelegenheit iſt 
eben wie die lernäiſche Schlange, wenn man ihr 
den Kopf abſchlägt, wachſen gleich zwei neue, 
oder ſie gleicht, wie der „Temps“ ſagt, Waſſer 
in einem Gefäß, das ſich deſto mehr bewegt, je 
ſtärker man hineinſchlägt. Um das zu ändern, 
giebt es nur ein Mittel: man muß ihm einen 


In Abfluß öffnen und dieſer Abfluß iſt die Reviſion 


des Prozeſſes. Der Wunſch der Generalräthe, 
die Sache beendigt zu ſehen, iſt daher ſchneller 
ausgeſprochen als verwirklicht. Soll die Regie⸗ 
rung jeden, der ſie in dieſer Angelegenheit unge⸗ 
bührlich angreift, vor die Geſchworenen ver⸗ 
weiſen? Damit würde ſie nur erreichen, daß 
die Sache ſich ins Endloſe ausſpönne. Oder ſoll 
ſie gegen die Intellektuellen und ihren geiſtigen 
Sprengſtoff die Anarchiſtengeſetze anwenden, ſoll 
dh wie in Spanien, die konſtitutionellen Bürg⸗ 
chaften aufheben, weil ſie mit dem Verbannten 
auf der Teufelsinſel nicht fertig werden kann, 
oder ſoll ſie, wie in Italien, den Belagerungs⸗ 
zuſtand verhängen? Das alles würde der radi⸗ 
kalen Regierung des Herrn Briſſon ſchlecht an⸗ 
ſtehen, aber vielleicht befolgt ſie den Rath des 
„Figaro“ und kehrt zu den Gepflogenheiten der 
großen Revolution zurück, indem ſie den ihr 
unbequemen Zeitungsſchreibern einfach den Kop 
vor die Füße legt. Will ſie auch das nicht, ſo 
bliebe nur übrig, die Generalräthe nochmals zu⸗ 
ſammen zu rufen und ſie aufzufordern, gefälligſt 


anzugeben, was die Regierung thun ſoll, um di 


ihrem Wunſche nachzukommen, wie ſie es an⸗ 
fangen ſoll, Fi und dem Lande dieſen leidigen 
—.— vom Halſe 

reyfus zu revidiren. 


Aſien. 


Wenn die fortſchreitende Kultur überall den 
Zuſammenhang der Jetzt⸗ mit der Vorzeit zu 
verwiſchen, theilweiſe ſogar ganz aufzuheben im 
Stande war, in China hat ſie es jedenfalls 


nicht Viele Sitten und Gebräuche be⸗ 
ſtehen dort noch heute wie vor Tauſenden von 
Jahren und bilden bei dem ungeheuren Konſer⸗ 
vatismus des Chineſen vielleicht das größte 
Hinderniß, die moderne Kultur und Aufklärung 
in China zu verbreiten. Der chineſiſche Kaiſer 
iſt heute wie vor Tauſenden von Jahren und ge⸗ 
rade wie der Geringſte ſeines Reiches ein Sklave 
der Tradition, und hier in erſter Linie wieder 
des Gößen⸗ und Ahnenkultus. Der Kaiſer, der 
zugleich Oberprieſter iſt, hat jährlich mindeſtens 
43 verſchiedene Opfer darzubringen, die regel⸗ 
mäßig von einem oder mehreren Feſttagen be⸗ 
gleitet ſind. Dieſe Opfer bringt er, Sommer 
und Winter, bei Nacht und Nebel allein dar, wie 
er überhaupt die Feſttage einſam zubringt. Wenn 
er Nachts oder beim erſten Morgengrauen in ge⸗ 
ſchloſſener Sänfte durch ſeine Stadt getragen 
wird, werden alle Häuſer mit ſchwarzem Tuch 
berhangen. Ernſt Faber, der ſeit mehr als 30 
Jahren als Miſſionar in China thätig iſt, zählt 
in ſeiner Flugſchrift „China in hiſtoriſcher Be⸗ 
leuchtung“ 64 Feſttage auf. Die anzubetenden 
Gottheiten, wie Literatur⸗, Kriegs⸗, Himmels⸗, 
Drachen⸗, Wolken⸗, Wind⸗, Erd⸗Gott u. ſ. w., 


ſind in verſchiedene Rangklaſſen eingetheilt. Es 
iſt unglaublich, wie viele Gottheiten es giebt; 
wenn man ſie ſich aufgeſtellt in Reih und Glied, 


mit ihren Attributen ausgeſtattet, denkt, ſo muß 
das eine impoſante Armee geben. Wenn man 
bedenkt, daß die Fahnen, Kanonen, Sterne, die 

idenraupe, Regen und Donner, Thür und 
Thor jedes ſeine eigene Gottheit beſitzt, ſo kann 
man die armen Mandarinen nur bedauern, die 
ſo viel Ungeziefer anbeten müſſen. Denn das 
kleinere Göttervolk, das im Range unter dem 
Kaiſer ſteht, wird wieder von deſſen direkten 
Untergebenen, alſo den Mandarinen, angebetet. 
Das gemeine Volk hat wieder ſeinen beſonderen 
Haus⸗ und Küchengott, den Gott des Reich⸗ 
thums, den Stadt⸗, Diſtrikts⸗, Gemeinde⸗ und 
Ortsgott, um deſſen Gunſt er beſtändig beſorgt ſein 
muß. Im chineſiſchen Himmel herrſcht nämlich nach 
chineſiſcher Anfchauung dieſelbe heilloſe Wirth⸗ 
ſchaft wie im ganzen großen Reich der Mitte: 
Mandarinen, Beſtechungen, Folter und Höllen⸗ 
qual, Gefängniſſe und Hinrichtungen. Dieſer 
„Glaube“ iſt auch die Urſache, daß allzährlich ſo 
ungeheure Summen (Faber ſpricht von Milliarden) 
für Götzenopfer hinausgeworfen werden. Der 
Kaiſer opfert alljährlich vor den Tofeln feiner 
Ahnen, die bis auf Ehriftus’ Zeit zurückreichen, 
Hunderte von Ballen der theuerſten Seide, und 
mehrere kaiſerliche Seidenfabriken ſind jahraus, 
jahrein beſchäftigt, die ſchwerſte Seide für die 
kaiſerlichen Opfergaben herzuſtellen. Daß dem 
„Sohn des Himmels“ dabei nicht viel Zeit 
übrig bleibt, ſich auch noch um ſein Volk, ge⸗ 
ſchweige denn um die übrige Welt zu bekümmern, 
wird man leicht begreifen können E 


Von der Marine. 

Kiel, 29. Auguſt. Verfrüht iſi die Mel⸗ 
dung, daß der Kreuzer „Geier“ (Kommandant 
Korvetten⸗Kapitän Jacobſen) demnächſt die weſt⸗ 
indiſchen Gewäſſer verlaſſen ſoll, um nach den 


auſtraliſchen zu dampfen. Allerdings iſt der 
„Geier“ für die auſtraliſche Station in Ausficht 
genommen. Eine Entſendung dieſes Schiffes 
wird aber erſt ſtattfinden, wenn 1. die „Hertha“ 
auf der weſtindiſchen Station angelangt iſt und 
2. einer der beiden jetzigen Stationskreuzer von 
der auſtraliſchen Station — man nimmt an, der 
Kreuzer „Buſſard“ — Befehl erhalten hat, nach 
der Heimath zurückzukehren, wovon heute noch 
keine Rede iſt, da der Wechſel an Schiffen auf 
jener Station nicht vor dem Ende dieſes Etats⸗ 
jahres zu erwarten ſteht. Unter den gegenwärti⸗ 
gen Verhältniſſen erſcheint es auch dringend ge⸗ 
boten, zum Mindeſten ſtändig einen Kreuzer in 
den weſtindiſchen Gewäſſern ſtationirt zu haben, 
da auch nach dem 
zwiſchen den Spaniern und Amerikanern es noch 
recht ſehr im Intereſſe unſerer Landsleute liegt, 
ein Schiff zur Wahrung der Intereſſen bei der 
Hand zu haben. 

* Die Uebungsflotte, die am 22. und 23. 


weſtlich, am 24. öſtlich von Rügen Gefechtsbilder, 


Sicherheitsdienſt und Torpedobootsangriffe geübt 
hatte, trennte ſich am 24. Abends in eine Oſt⸗ 
flotte und eine Weſtflotte, um ein größeres ſtra⸗ 
tegiſches Manöver vorzunehmen. Am 26. Mor⸗ 
gens 8 Uhr wurde das Manöver bei der Halb⸗ 
inſel Hela als beendet erklärt, nachdem es der 
Oſtflotte nicht gelungen war, den Kreuzergürtel 
der als ſtärker angenommenen Weſtflotte zu durch⸗ 
brechen und unbemerkt nach Weſten zu entkom⸗ 
men. Daß die von den Torpedobooten der Oſt⸗ 
flotte Nachts gegen die Weſtflotte und beſonders 
ihre Kreuzer unternommenen Angriffe zum Theil 
Erfolg hatten, änderte daran nichts? Am 26. 
Vormittags ankerten dann die ſchweren Schiffe 
auf der Rhede, und „Blücher“ und die kleineren 
Schiffe und Fahrzeuge liefen in den Hafen von 
Neufahrwaſſer ein, worauf am 26. und theilweiſe 
noch am 27. der Kohlenvorrath ergänzt wurde. 
Beim Wettrudern der Kutter am 28. ſiegten die 
Brandenburg⸗Boote. An allen drei Tagen wur⸗ 
den die Schiffe auf der Rhede und im Hafen viel 


von Schauluſtigen beſucht. Die aus den öſtlichen 
Provinzen ſtammenden Mannſchaften erhielten 
ſoweit es möglich war, einen kurzen Heimaths⸗ 


urlaub. Heute Morgen ſollte die Flotte unter 


Fortſetzung der Manöver den Rückmarſch nach 
Kiel antreten, um dort ohne Aufenthalt mit der 


Durchfahrt durch den Kanal zu beginnen. 
*Der zweite Batterie⸗Offizier⸗Kurſus an 


Bord des „Mars“ beginnt in Kiel nach Schluß 


der Herbſtmanöver und Entlaſſung der ausge⸗ 
dienten Mannſchaften am 26. September und 
dauert bis zum 25. Oktober. Zum Winter wird 
das Schiff dann nach der Nordſee gehen und auf 
der Wilhelmshafener Werft neue Keſſel erhalten. 


Ff Während der Ausführung dieſer etwa drei Mo⸗ 


nate dauernden Arbeit wird als Aushülfe und 
Wohnraum für die Mannſchaften ein älteres 
Schiff, wahrſcheinlich das Hafenſchiff „Kronprinz“, 
enen. 

— [Das amerikaniſche Unterwaſſerboot.] 
Bald nach Beginn des letzten Krieges erwarb die 


zu ſchaffen, ohne den Prozeß Schiebe | 1 Vereinigten Ba ein von dem 
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eignete ſich geſtern Mittag nach 12 Uhr eine Ex⸗ 
ploſion, welche erheblichen Schaden anrichtete. 


Kaſerneninſpektor in 


Es ſoll die Fähigkeit beſitzen, ſich nach Belieben 
unter der Waſſeroberfläche bewegen und ſolcher 
Art unſichtbar mittels Torpedos ein feindliches 
zu können. 
ſpaniſch⸗ amerikaniſchen 
Krieges fand dieſes Mordgeräth indeſſen keine 
ſeine Brauchbarkeit zu beweiſen, 
während eine andere, nicht minder unheimliche 
Neuheit“ der Amerikauer, die Dynamitkanone, 
ſechs Schüſſen, die aus derſelben ab⸗ 
ihren Befähigungsnachweis 
mehr 
riegs⸗ 
leitung herrſchende Ungewißheit über den Ausfall 
des Krieges als die Ueberzeugung von dem 
Nutzen des Unterwaſſerbootes zum Erwerb dieſes 
Fahrzeuges Anlaß gegeben, denn vor einer Reihe 
von Jahren bot der Erfinder ſein Fahrzeug der 
ungliſchen Regierung vergeblich an. 
jat der „Holland“ das Intereſſe der militäriſchen 
Kreiſe erregt, und das Fahrzeug ſtellt jedenfalls 
eine Verbeſſerung der frühern Unterwaſſerboote 
dar, mit deren Herſtellung ſich erfinderiſche Köpfe 


Kriegsſchiff in die Luft sprengen 
Während des kurzen 


Gelegenheit, 


11 

mit den 
jegeben wurden, 
lieferte. Vermuthlich hatte auch weſentli 
die anfänglich in der amerikaniſchen 


bekanntlich ſchon ſeit langer Zeit befaſſen. Das 
erſte brauchbare Unterwaſſerboot für Kriegszwecke 


wurde 1864 während des amerikaniſchen Bürger⸗ 


keieges gebaut, war aber nicht ſehr her vorragen⸗ 
der Art, denn bei ſeinen Probefahrten ſank es 
nicht weniger denn fünfmal, was 30 Leuten das 
Leben koſtete. Es konnte aber jedesmal wieder 
aufgeſiſcht werden. Schließlich gelang es zwar 
dieſem Uunterwaſſerbookl, die vor Charleſton 
liegende Nordſtaatenkorbette „Houſatonie“ in die 
Unterwelt zu befördern, aber dies war ſeine erſte 
und letzte Heldenthat. Es kam nie wieder an 
die Oberfläche. Das nun im Beſitze der Ameri⸗ 
kaner befindliche Unterwaſſerboot „Holland“ iſt 
16 Meter lang, 3 Meter breit und hat 75 Ton⸗ 
nen Waſſerverdrängung. Solange es ſich auf 
der Waſſerfläche bewegt, dient ein Gasmotor als 
Triebkraft. Wird es aber unter die Waſſerfläche 
geſenkt, was durch Oeffnen gewiſſer Ventile ge⸗ 
ſchieht, worauf Waſſer in beſondere Behälter 


Akkumulatoren verſehene elektriſche Maſchine ge⸗ 
trieben. Die erforderliche Luft wird in Tuben 
mitgeführt. Natürlich iſt eine Vorrichtung vor⸗ 
handen, um die Außenwelt zu beobachten. Sie 
beſteht in einer mit Spiegeln verſehenen Röhre, 
die fernrohrartig ausgezogen werden kann und 
bis zur Oberfläche reicht. Die Geſchwindigkeit 
an der Oberfläche iſt 16 Knoten in der Stunde, 
unter Waſſer halb ſo groß. Soll das Unter⸗ 
wafferboot in kriegeriſche Thätigkeit treten, dann 
ſucht es ſich, auf dem Waſſer ſchwimmend, dem 
feindlichen Schiffe ſo dicht wie möglich zu 
nähern. Wird es entdeckt, dann ſoll es eine 
Sprenggranate abfeuern, danach untertauchen und 
ſeinen Torpedo gegen das feindliche Schiff ſen⸗ 
den. Mißglückt auch dies, dann kann es als 
drittes Mittel vom Achterſteven aus eine Dyna⸗ 
mitgranate abfeuern. Der Ausfall au Gewicht, 
der durch das Abfeuern eines Torpedos entſteht, 
wird ſogleich durch eine entſprechende Waſſer⸗ 
menge erſetzt. Der letzte Krieg hat klar gezeigt, 
wie wenig die Torpedoboote ausrichten; werden 
ſie entdeckt, ſo können ſie durch die Schnellfeuer⸗ 
geſchütze unſchädlich gemacht werden. Es iſt 
daher einleuchtend, daß ein Unterwaſſerboot un⸗ 
gleich beſſer wirken kann, wenn es wirklich die 
— "dat, die dem „Holland“ nachgeſagt 
werden. 


Stettiner Nachrichten. 

* Stettin, 31. Auguſt. 
Hofe des Grundſtücks Körnerſtraße 76 
lichen einſtöckigen Gebäude, das Arbeitsräume 
für das Teppich⸗Klopfwerk „Gloria“ enthält, er⸗ 


Die Thüren und Fenſter des Hauſes wurden 
herausgeſchlagen, das Dach theilweiſe abgehoben 
und die Umfaſſungsmauern auseinandergetrieben. 
Die Beſchädigungen ſind ſo erheblich, daß Wände 
höchſt wahrſcheinlich niedergelegt werden müſſen. 
Perſonen waren zum Glück während der Mittags⸗ 
pauſe in den Räumen nicht anweſend. Ueber die 
Entſtehung des Unglücks war Näheres nicht feſt⸗ 
zuſtellen, man hört nur, daß die Exploſion durch 
Schwefelkohlenſtoff, der zur Vertilgung von 
Motten in jener Anſtalt Verwendung findet, 
herbeigeführt worden ſei. Die Feuerwehr wurde 
nach der Unfallſtelle gerufen, doch kam dieſelbe 
nicht in Thätigkeit, da ein Brand nicht ent⸗ 
ſtanden war. 

— Am 3. September, Vormittags 9 Uhr, 
wird in Breslau in Böttchers Feſtſälen, Neue 
Gaſſe 15, 1 Tr., unter dem Vorſitz des Herrn 
Baumeiſters Feliſch⸗Berlin, Mitglied des Reichs⸗ 
Verſicher ungsamts und des Abgeordnetenhauſes, 
der 13. ordentliche Verbandstag der deutſchen 
Baugewerks⸗Berufsgenoſſenſchaften abgehalten 
werden. Die Tagesordnung umfaßt Anträge, 
welche auf Abhülfe gegen Beitragsausfälle im 
Wege der Geſetzänderung, Verminderung der 
ſtatiſtiſchen Aufſtellungen für das Reichs⸗Ver⸗ 
ficherungsamt, Klärung der Rechtſprechung in 
Unfallverſicherungsſachen abzielen und ferner die 
Betheiligung der Baugewerks⸗Berufsgenoſſen⸗ 


ſchaften an der Pariſer Weltausſtellung, ander⸗ 


weite Ermittelung des durchſchnittlichen Tages⸗ 
arbeitsverdienſtes bei den Baugewerks⸗Berufs⸗ 
genoſſenſchaften und verſchiedene andere wichtige 
Fragen der berufsgenoſſenſchaftlichen Verwaltung 
zum Gegenſtande haben. 

— Am Freitag findet das letzte Benefiz im 
Elyſium⸗Theater ſtatt, daſſelbe iſt für 
Herrn Paul Streſen beſtimmt, welcher ſich 
während ſeiner hieſigen Thätigkeit ſchnell die 
Gunſt des Publikums erworben hat. Für ſeinen 
Ehrenabend hat derſelbe eine lokaliſirte Poſſe 
„Stettiner in Berlin“ gewählt. 

— Am 1. September d. J. wird im Bezirk 
der königlichen Eiſenbahn⸗Direktion Stettin die 
Halteſtelle Pommerensdorf an der Bahnſtrecke 
Stettin⸗Züllchow für den Wagenladungs⸗Güter⸗ 
verkehr eröffnet, dagegen wird die an der Strecke 
Stettin — Berlin gelegene Ladeſtelle Pommerens⸗ 
dorf am 30. November d. J. geſchloſſen werden 

— (pPerſonal⸗Veränderungen im Bereich 
des 2. Armeekorps.) Der Unterarzt Dr. Braatz 
vom Küraſſier⸗Regiment Königin (pomm.) Nr. 2, 
unter Verſetzung zum Infanterie⸗Regiment Prinz 
Moritz von Anhalt⸗Deſſau (5. pomm.) Nr. 42 
75 Aſſiſtenz⸗Arzt ernannt. Die Oberärzte der 

eſerve Dr. Schmidt vom Landwehr: Bezirk 
Schlawe, Dr. Heinrichsdorff vom Landwehr⸗Be⸗ 
zirk Belgard, die Oberärzte der Landwehr 1. Auf⸗ 


gebots Dr. Pütter vom Landwehr⸗Bezirk Stral⸗ 


und, Dr. Kayſer vom Landwehr⸗Bezirk Stettin 
zu Stabsärzten ernannt. Dr. Herrmann, Ober⸗ 
ſtabsarzt 1. Klaſſe und Regiments⸗Arzt vom 


pomm. Füſ.⸗Regiment Nr. 34, zum Infanterie⸗ 


Regiment von Voigts⸗Rhetz (3. hannov.) Nr. 79 
verſetzt. Kaminski, Garniſon⸗Verwaltungs⸗In⸗ 
ſpektor in Demmin, nach Stallupönen, Eſſer, 
eſen, nach Demmin verſetzt. 
Neuß, Kaſerneninſpektor in Stargard i. Pomm., 
zum Garniſon⸗ Verwaltungs ⸗Juſpektor, Simon, 
Premier⸗Lieutenant der Reſerve, unter Ueber⸗ 


weiſung zu der Intendantur des 2. Armeekorps, 


zum etatsmäßen Militär ⸗Jutendantur⸗Aſſeſſor 
ernannt. 


Immerhin 


In einem auf dem 
befind⸗ 


— Was iſt als 
Grundbeſitzes im Sinne 


keinem anderen 


und Wiſſenſchaft 


gemeinen Werths iſt. 
Werth einer 


Kaufpreiſe, 


welcher 
Geſchäftsverkehr 


nach 
von Jedermann zu 


zuhaln 


“ — Lieutenant: 
ſo !] A.: 

trifft ſie faſt immer.“ 
Kaſernenhofblüthe.] 
iſt): 


alſo aus 


717 die 


Touriſten.] 


Verlang' nich' nach dem grienen Rhein, 
Nach Donau, Iſar, Neckar, Mai 
Wenn Du geſäh'n de Aelwe — 
's iſt iewerall Dasſälwe. 


Gerichts⸗ Zeitung. 
„0 
des Kommunalabgaben⸗ 


olgt beantwortet: Nach 


gewähren kann, ihr gemeiner Werth. 


jenigen, welche die Verwerthung der Subſtanz 
die Veräußerung bringt. ch 
aus dem Begriff des gemeinen Werths nicht die 
Folgerung hergeleitet werden, 
Maßſtabe, 

Kapitaliſirung der Jahreserträge gefunden wer⸗ 
den kann; vielmehr iſt in der Rechtſprechung 
ets anerkannt worden, daß 
der Verkaufspreis, der unter gewöhnlichen Ver⸗ 
hältniſſen im Verkehr erzielt werden kann, ein 
geeigneter Maßſtab für die Ermittelung des 
Insbeſondere hat das 
Reichsgericht den Satz aufgeſtellt: „Der gemeine 
Sache entſpricht regelmäßig dem 
dafür im 


ſchaffenheit, ohne Rückſicht auf ungewöhnliche ; e 

der lediglich personliche ac ad? en Kaminski, welcher etwa 60 Jahre alt war, hatte 
erzielen 
Auffaſſung von der Bedeutung des gemeinen 
Werths iſt auch bei Anwendung der neueren 
Steuergeſetze, insbeſondere des 
gänzungsſteuergeſetzes vom 14. Juli 1893 und 
des § 25 des Kommunalabgabengeſetzes feſt⸗ 


Humoriſtiſches. 
[Gut ausgelegt.] Junge Dame: „— Und De 175 übel gesch 2 der 1 055 55 
i g i ür mi ubel geſchätzt. n 
nn wen ird Die Schpunde durch in ut e Herr Lieutenant, Sie ſind für mich geſchätzt. Ferner entſtan er 
wirklich ausgezeichnet, verſteh': Gnädiges Fräu⸗ 
lein können ohne Luft nicht leben.“ 

Ach ſo! % Sie haben ja ein ganz ſtrielle Anſtalten und Wohnhäuſer zum Opfer 
zerſchundenes Geſicht?“ — B.: „Ja, wiſſen Sie, fielen 
wenn mir meine Frau Kußhändchen zuwirft, 


9 Rekruten, der im Zivilleben Juwelier 
„Rekrut Kullemann, mir dürfen Sie mit 
Simtligriffen nicht kommen!“ 
[Gut geſagt.] Touriſt: 
Hotelier X. verſteht Rechnungen zu ſchreiben!“ 

— „Ja, das iſt ein Wirt uos.“ 
b rm 2 
frika, wo Sie bei dem Bau des neuen 
eee beſchäftigt waren. 
Schwarzen für die Eiſenbahn auch Bränden 
utheilnahme ?“ — B.: „ 

haben ſie bereits gefreſſen!“ 

Aus dem Tagebuche eines ſächſiſchen 


—— bis —,.— far 


nachzuweiſen, in welcher] bis —,—, Rübſen 
toffeln e bis , Markl. 

’ Der Greifswald: Roggen 124,00 bis 
— Weizen 156,00 bis —,—, Ger 


hin, und iſt verſucht, 
Fo derſelbe zu verwi * 
— Der „K. 3.“ wird aus Wien tele⸗ 
1 In hie en Kreiſen ift die 


emeiner Werth“ des 


e —.— 


geſetzes anzuſehen? Im Urtheil des DVB. an und brachte ihm Vißwunden bei, Auch dieſe ng ü f 0 
b i ; g über die diplomati Ergebniſſe der bis — , Hafer —,— bis ——, Kart 
2040. Bantmorters Jug den g. fl, 12, an ... wiefrerelinan Di sie Duke, SEpkH 5 ache. t Kane 
i 4 n D [Berlin gebracht. ie Katze hatte noch mehrere] Man hält zwar „daß die Mächte die Theile]... 5 ettiu: 2 
. 8 I des 5 1 iſt Perſonen, darunter auch die Küſterfrau, verletzt. nahme an der Konferenz nicht ablehnen Ri 027 2 ati bis Roggen Wat 9 Are) 
r Nutzen, den eine Sache einem jeden Se 2 fe o Aae. 15 55 wer vorzuliegen, Kone . nal, 8 ausgeſchloſſen, daß auf der ——, Hafer —— bis —. Raps = 
85 l und ſie konnten zu e bleiben. ; onferenz aktuelle Fragen der Politik zur Be⸗Rübſen —— bis u arto 3 
e 9 ſich 75 der zen 8 D Eine Preiserhöhung von 10 Prozent für rathung gelangen könnten. Die Konferenz könnte ze rt. Mer 30,00, bis 
95 Ert ortheilen, welche aus dem Gebrauch fertige Tiſchlerarbeiten beiäloh gden eine nur einen theoretiſchen Charakter tragen; imm . 
oder Ertrage fliehen, ſondern umfaßt auch die⸗ öffentliche Tiſchlerverſanmlung in Berlin. Die⸗ beſten Falle könnte eim Abtommen getroffen Weltmarktpreiſe. — 


werden, wonach ſich die Staaten verpflichten, die 
Rüſtungen nicht über den status quo zu erheben. 
Entgegen anderweitigen Meldungen wird ver⸗ 


Es wurden am 29. Auguſt 


je faßte mit allen gegen 7 Stimmen folgenz 
Berlin in Mark per Tonne full. 


Deshalb kann auch den Beſchluß: „Die heute am 29. d. Mts. in 


Bac, Sa 


du e 235 — 72 74 e S chen dh der 8 8 5 ab Spekan. in 
\ verſammelten ermeiſter Berlins un m⸗ rt, daß der Zar keinem anderen Herrſcher ’ g 
als dem einer gegend erkennen Ih Anbetracht der jeit Jahren vorher von feiner Abſicht Meitchenmg 112 1 Newnork: Roggen 136,25 Mark, Weizen 
geſtiegenen und immer mehr ſteigenden Preiſe macht hat. . 9,45 Mark. 


Wien, 30. Auguſt. Der Kaiſer wird Na 
mittags die Miniſter Thun und KH ſowie 
die zur Perfektionirung des öſterreichiſch⸗ungari⸗ 
ch Ausgleichs berufenen Fachminiſter nochmals 
n gemeinſamer Audienz empfangen, womit die 
Verhandlungen vorläufig ihren Abſchluß finden. 
0 Abends werden die ungariſchen Miniſter nach 
fand auf dem hieſigen Gefängnißhof die Hin⸗ Het zurückkehren. Das an der Börſe zirkulirende 
richtung des Arbeiters Andreas Kaminski aus] Gerücht, daß der Ausgleich bis 1903 perfekt ge⸗ 
Dalki durch den Scharfrichter Reindel ſtatt.] worden ſei, findet bisher keine Vesta gung 

a 0 Zürich, 30. Auguſt. Ca. 3000 Deutſche 
geſtändlich ſeine Schwiegermutter am 16. Januar hielten im großen Münſter eine Trauerfeier für 
in ihrem Bette erwürgt und fie alsdann in einen[den Fürſten Bismarck ab. Profeſſor Blumner 
in der Nähe von Gneſen befindlichen Teich ge⸗ hielt die Gedächtnißrede. a 
worfen. Rom, 30. Auguſt. Auf der Konſulta wird 
ee 30. Auguſt. Geſtern Abend verſichert, daß bei der Monarchen⸗Zuſammenkunft 
at bei Oberſtein ein Zuſammenſtoß zweier in Venedig auch ein Meinungsaustauſch über den 
Güterzüge ſtattgefunden. Der Materialſchaden Abrüſtungsvorſchlag des Zaren ſtattfinden wird. 
iſt bedeutend; der Betrieb war längere Zeit Kopenhagen, 30. Auguſt. Der Miniſter 
geſtört. des Aeußern hat ſich über die Verwirklichung 

Roſtow am Don, 30. Auguſt. Eine große des Planes des Zaren und das Ergebniß der 
Feuersbrunſt wüthete in der hieſigen Papiers internationalen Konferenz ſehr ſkeptiſch ausge: 

ſprochen. In Bernſtorff kam die Kundgebung 
außerordentlich überraſchend. 3 


für Rohmaterialien und in Anbetracht der immer 
mehr um ſich er Schwierigkeit, die Selbſt⸗ 
ſtändigkeit als Tiſchlermeiſter ſich zu ene 
die Nothwendigkeit an, die Preiſe für fertige 
Tiſchlerarbeiten vom 15. September d. J. an 
um 10 Prozent zu erhöhen.“ 

Gneſen, 30. Auguſt. Heute früh 5 Uhr 


Liverpool: Roggen —,.— Mark, Weizen 
170,40 Mark Boys 


O : Roggen 136,25 Mark, Welzen 
e Be 


N 
: Roggen 146,75 Mark, Weize 
173,25 Mart. x 2 2 


gewöhnlichen 


ihrer objektiven 


iſt.“ An dieſer 


89 des Gr G., 9,55 B., per September 9,47½ bez., 1 — 
f 75 — o⸗ 

vember = Dezember 9,55 G., 9,57½ B., p 

Januar⸗März 9,72 ½ G., 9,77½ B. Ruhig. 

Köln, 30. Auguſt. Rüböl loko 56,00, per 
Oktober 52,80. — Wetter: Trübe. 

Hamburg, 30. Auguſt, Vormittags 11 Uhr. 
Kaffee. (Vormittagsbericht.) Good average 
Santos per September 31,50, per Dezember 
Bi per März 32,75, per Mai 33,25. Alles 

e * 


| Hamburg, 30. Auguſt, Vormittags 11 Uhr. 
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben⸗Noh⸗ 
zucker I. Produkt Baſis 88 Prozent Reudement 
neue Uſance frei an Bord Hamburg per Auguſt 
9,47½, per September 9,50, per Oktober 9,55, 
per Dezember 9,60, per März 9,82½, per 
Mai 9,90. Ruhig. 
Bremen, 30. Auguſt. 
Baumwolle willig, 31,25. 
Wien, 30. Auguſt. Getreidemarkt. Weizen 
per Herbſt 8,29 G. 8,30 B., do. per Früh⸗ 
jahr 8,31 G., 8,33 B. Roggen per Herbſt 6,79 
G., 6,81 B. Mais per Juli⸗Auguſt 5,28 G., 
5,30 B. Hafer per Herbſt 5,66 G., 5,68 B., 
per Frühjahr —,.— G., —,— B. 
Peſt, 30. Auguſt, Vormittags 11 Uhr. 
roduktenmarkt. Weizen loko flau, per 
ptember 8,28 G., 8,29 B., per März 8,32 G. 


Aeh, ausgezeichnet, Zwilinſchen Mehlmühle ein erhebliches Schaden⸗ 
11 3 Frau- feuer, das ſich weiter ausbreitete und dem eine 
Kartonfabrik ſowie mehrere Waarenlager, indu⸗ 


Börſen⸗Berichte. 
Getreidepreis⸗Notirungen der Landwirth⸗ 
ſchafts kammer für Pommern. 

Am 30. Auguſt wurde für inländiſches Ge⸗ 
treide in nachſtehenden Bezirken gezahlt: 

Platz Stettin (nach Ermittelung): 
128,00 bis —,-—, Weizen 159,00 bis —.—, 
Gerſte 160,00 bis —.—, Hafer 128,00 bis 
—.—, Raps —,— bis —,.—, Ruͤbſen —.— 
bis —,— Mark. 

Stettin: Roggen 123,00 bis 130,00, Weizen 
159,00 bis 160,00, Gerſte 125,00 bis 160,00, 
Hafer 125,00 bis 130,00, Raps —,.— bis 
—— Rübſen —,.— bis —,.—, Kartoffeln 
36,00 bis —,— Mark. 

Platz Anklam: Roggen 126,00 bis —,—, 
Weizen 154,00 bis —,—, Gerſte 130,00 bis 


Trieſt, 30. Auguſt. Seit heute früh wüthet 
hier eine heftige Bora. Der Schiffsverkehr iſt 
ſtart gehemmt. 

Lemberg, 30. Aüguſt. In Zloczow wurde 
der Schullehrer Kunczewiez von zwei Dragonern, 
welche er auf ſeinem Wagen nicht mitfahren 
laſſen wollte, mit Säbelhieben getödtet. 

Goſſenſaß (Brenner), 30. Auguſt. Beim 
Edelweißpflücken iſt die Damenkonfektionärin 
Gilmozzi aus Meran von der Hühnerſpitze ab⸗ 
geſtürzt und war ſofort todt. 

Warſchau, 30. Auguſt. In dem von 
heimgeſuchten Podwoloczyska brach 
unter der Bevölkerung in Folge des nach der 


Feldwebel (zu einem 
Petroleum 6,45 B 


„Aber der Alpen⸗ 


„. . . Sie kommen 
Sagen Sie, 


Gewiß, drei Ingenieure 


neuerlichen Ankündigung nun wirklich an zwei“ —.— er 128,00 bis —,— ER 8 : September 6,62 1 
Stellen der Stadt ausgebrochenen Feuers eine —.— nn —— Mark. an en 2 e Eeptenber 5,36 G., 59 
derartige Panik aus, daß alle Geſchäfte geſchloſſen. Anklam: Roggen 124,00 bis 129,50, Mais per Auguſt —— G., —,— B, per Sep⸗ 
wurden. a Weizen 154,00 bis 160,00, Gerſte 130,00 bis] tember 5,05 G., 5,07 B., per Mai 41 G. 


ain, 25 E 
rr // (( e e re 


4,43 B. Kohlraps per Auguſt⸗September 12,70 


B. — Wetter: Schön. 


Hafer 128,00 bis —,—, Raps 


übſen —,— —,.—,.G., 


Berlin, 30. 
verdächtige Familie 
ie 7jährige 


gefallen und gebiſſen. 


Beſtie angefallen. 


mußte ſie 


Neuſchick in Kunken bei 


raſende Thier hat außerdem noch ſſeben andere die Schwierigkeit der Ausführung des Gedankens 


Berliner Börse 


Vermiſehte Nachrichten. 
Auguſt. 
hat am Montag in der 
near Tollwuthſchutzſtation Aufnahme gefunden. 

ochter des Landmanns Fritz 
Heldt aus Neuheim bei Strasburg N.⸗M. wurde 
am 23. d. Mts. von einem tollen Hund an⸗ 
Ihre beiden 5 und 3 
Jahre alten Geſchwiſter, die in der Nähe ſtanden 
und in ihrem Unverſtand die Sachlage nicht be⸗ 
urtheilen konnten, verfielen dem gleichen Schickſal. 
Als nun die Mutter auf das Geſchrei der 
zu Hülfe eilte, wurde auch ſie von der wüthenden 
Da nun Frau Heldt noch ein 
zwei Monate altes Kind an der Bruſt hat, ſo 
auch dies mitnehmen. 
liegen noch mehrere ſehr bemerkenswerthe Fälle 
auf der Tollwuthſchutzſtation vor: Von einer 
tollen Kuh wurde der re Hütejunge Mar 


— Tr Fe: _— bio, 5 5 . 
de itche D Kartoffeln 30,00 bis 45,00 Mark. Petersburg, 30. Auguſt. Weizen loko 
EA Telegranbiſche Depeschen. Platz Stolp: Roggen 122,00 bis —,—, 11,20, Roggen loko 6,70, Hafer loko 
Berlin, 30, Auguſt. Anläßlich des Ge⸗ Weizen 170,00 bis ——, Gerſte 130,00 bis 4.204,40, Leinſaat 11,75, Hauf loko —.— 
dankenaustauſches, welcher zwiſchen Kaiſer Wil⸗/ —,—, Hafer 125,00 bis —,—, Ra —— Talg loko —,—, per Auguſt —.—. Wetter: 


helm und dem Zaren über die Herſtellung eines Warm. 
dauernden Friedenszuſtandes ſtattgefunden hat 48,00 bis —,— Mark. 0 E 
120,00 bis 122,00, 


und in welchem die Identität der Wünſche beider Stolp: Roggen 
Ber bis 
8 


bs „ 
Eine tollwuth⸗ bis —,—, Rübſen —,— bis —.—, Kartoffeln 


ir Wetterausſichten 

| ittwoch, den 31. Anguft. 
Ein wenig wärmer, zeitweiſe aufklarend, 
vorwiegend trübe mit Regenfällen und friſchen 
weſtlichen Winden. 


Sto 
Monarchen feſtgeſtellt wurde, ſchreibt der „Berl. Weizen 160,00 bis 170,00, Gerſte 120,00 
Lok.⸗Anz.“, man werde jetzt auf die Entſchließun⸗ 130,00, Hafer 125,00 bis —,—, Raps —,— bi 
gen Frankreichs doppelt geſpannt ſein müſſen. —, Rübfen bis —,—, Kartoffeln 
Eines aber ſei jetzt ſchon klar: daß der fran⸗ 48,00 bis 52,00 Mark. 
zöſiſche Chauvinismus durch den Vorſchlag des N Roggen 120,00 bis 125,00, 
Zaren einen empfindlichen Stoß erhalten habe. — 5 is —,—, Gerſte 120,00 bis 
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt, die Botſchaft—.—, Hafer 120,00 bis 128,00, 
des Kaiſers von Rußland finde in Deutſchland —,— bi , Rübſen —,— bis —.—, 
warme und aufrichtige Zuſtimmung. Das ſtarke] Kartoffeln —,— bis —,— Mark. 
wie friedliebende deutſche Reich werde die dar⸗ Kolberg: Roggen 122,00 bis 125,00, 
gebotene Hand gern ergreifen. Schwierigkeiten, Weizen 160,00 bis —,—, Gerſte 130,00 bis 
wie ſie jeder große Kulturgedauke auf dem Wege] —,—, Hafer 123,00 bis —,—, Raps 200,00 
von ſeiner Entſtehung bis zur Verwirklichung] bis 210,00, Rübſen —,— bis —,—, Kar⸗ 
durchlaufen muß, ſollen uns nur um ſo eifriger | toffeln 30,00 bis 44,00 Mark. 
bemüht finden, das hochherzige Programm durch⸗ Stralſund: Roggen 122,00 bis —, , 
Das führen zu helfen. — Die „Voſſ. Ztg.“ weiſt auf] Weizen 153,00 bis —.—, Gerſte 130,00 bis 
140,00, Hafer 150,00 bis —,.— Raps —,— 


— 


—.— e 


Waſſerſtand. 

Am 29. Auguſt. Elbe bei Auſſig — 0,50 
Meter. — Elbe 1 Dresden — 1,74 Meber 
Elbe bei Magdeburg + 0,80 Meter. — Uuſtrut 
bei Straußfurt + 1,20 Meter. — Oder bei 
Ratibor + 0,91 Meter. Oder bei Breslau Ober⸗ 
pegel + 4,60 Meter, Unterpegel — 1,02 Meter. 
— Oder bei Frankfurt ＋ 0,86 Meter. — 
5 ip 01 abe +. 2,38 Meter. — 
; i Poſen 0,58 Meter. — 

37 Sur: Netze bei Uſch e e 1 


inder 


Außerdem 


wedt gebiſſen. 
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A 


Kirchliches. 


Beringerſtr. 77, part. r.: 
Mittwoch Abend 8 Uhr Bibelſtunde: 
miſſionar Blank. 


Von der Reiſe zurück. 
Dr. Vierow. 


Neue Leht-Curſe Fuaıkn beten 
Donnerſtag, den 1. September er., beim 


Handelslehrer Mebes, 
ser Gr. Wollweberſtraße 42, 2 Tr. WE 


Barbarossahöhle 
Größte Höhle Heutſchlands! 


Durch ihre prächtigen hohen al klaren Waſſer und 
eigenartigen Deckengebilde ei 3 iar 2 
Die Höhle iſt vom Krieger⸗Denkmal auf dem 
Küffhäuſer und Bahnſtation Berga-Kelbra in 1½ 
Stunden, von Bahnſtation Frankenhauſen in 1 
Stunde Wegs zu erreichen und täglich von Morgens 
dis Abends elektriſch erleuchtet. Sonn- und Feſt⸗ 
tags Ausnahmepreife, a Perſon 50 Pfg. (Die 
Vergiinftigung haben Vereine von mindeſtens 20 
. auch an Wochentagen.) Militärvereine (mit 
ihren rn bei mindeſtens 20 Perſonen 40 Pfg. 
Eintrittsgeld. 
Die Höhle iſt ſo geräumig, daß an lauſend Perſonen 
veyin Aufnahme finden können. 
Bei einer Tages⸗Partie nach dem Kyffhäuſer kann 
die Barbaroſſahöhle beanem mit in Augenſchein ge⸗ 
” nommen werden. 


Die Höhlenverwaltung. 


Johannis ba d 
im Rieſengebirge. 
Jurgen beuticher. g Na Des, bene Beh 


Herr Stadt⸗ 


Saiſon⸗Eröffnung n 
Naturſchönheiten e ee in gejchii 

Lage. Bahnſtation: Freiheit⸗ „Johannisbad, Oeſt. Nord⸗ 
W.-D. Direkter Wagenverkehr mit Durchfahrtsſtationen: 
Breslau, Berlin, Wien und Prag. Große, natur⸗ 
warme, 29“ C. Baſſin⸗ und wärmere Wannen⸗ und 
Sowibelbäber Eiſenguelle. 5 Aerzte. Maſſage. 
Apotheke. — Elektriſche Beleuchtung. — Poſt⸗ und 
Telegraphenſtation. — Kurſalon. — Leſezimmer. — 
Große Auswahl in⸗ und ausländiſcher Zeitungen. — 
Konzerte täglich zweimal in der Kolonnade und im 
Waldpark, N Tanzkränzchen. — Gute Re⸗ 
ſtaurants. tel und Privatwohnungen. — Mineral 
wäſſer. — Ziegen⸗ und Kuhmolke. — Heilanzeigen: 
Gegen Nerven⸗ und Rückenmarkleiden, rheumatiſche und 
gichtiſche Zuſtände, Lähmungen. Skrophuloſe, Bleichſucht, 
Frauenkrankheiten, Verarmung des Blutes und Ent⸗ 
kräftung nach konſumirenden Kraukheiten, chroniſche 
Hallkausſchläge. Empfehlenswerth als Nachkur. 
Austiinte erkheilt bereitwilligſt die Kurkommiſſion 
in Johannisbad bei Trautenau (Böhmen). 


Die Zieglerschule 


zu Lauban 
beginnt, ihr 5. Sanliabe am 11. Oktbr. 1898, 
Jormittags 9 Uhr, Programme verſenden wir auf 


Verlangen koſtenlos. 


Anmeldungen erb. wir möglichſt bald. 
Der Magistrat. 


Hotel tre Hz jorter 


(3 ihre == 
in Kopenhagen, 


Vestergade No. 12. 


Dieſes ganz in der Nähe des San Bahun⸗ 
hofes und blos 5 Minuten vom „TI voli“ be⸗ 
legene altrenommirte Hotel mit 50 gut möblirten 
Zimmern empfiehlt ſich dem reiſenden Publikum. 

Deutſche Bedienung. Deuntſche Zeitungen. 
Reſtauration à la carte. Moderate Preiſe. 


Beſitzer; H. Schmidt. 


6 Stuben. 


Wrangelſtr. 40, herrſchaftliche ig von 6 
Stuben, Balkon, Garten zum 1. 10. 98 


5 Stuben. 


Moltkeſtr. 1, 1 Tr. l. (Pöliterſir. Ede), Bel⸗Etage 
v 5 Jim. (4 Bdz.), Valton, Badeſth. ıc. ſof. miethsft. 


A Stuben. 


Falkenwalderſtr. 119, 4 Zimmer, Ballon, Bades 
Aude z. 1. 10. zu vermietben. 


Verſfiethune An elger 


Eaunierfir, B, 4 u. 5 Stub. Badeſt. J. 1 10. Nb. H. I. 
— — 


Königliche 3 Akademie Poppelsdorf 


in Verbindung mit der 


Rheinischen Friedrich-Wilhelms-Universität Bonn. 


Die Aufnahmen für das Winter⸗Halbjahr 1898/99 beginnen am 17. Oktober, die Vorleſungen am 


PYRMONT. 


j 
!Saifon Anfang Mai bis 10. Oktober. — : 13—1 4000. 


Station der Hannov.⸗Altenb. Eiſenbahn und des Aland, Berlin⸗Hildesheim⸗Köln⸗ tahl⸗ 
Moor- und Soolbäder modernſter Einrichtung. Luft⸗ und Terrain⸗ beein nun ** 


24. Oktober. gebung. — Lawn-tennis-Plätze, ter, Bälle, R „ t 
Proſpekte und Lehr 2 25 verſendet das Sekretariat der Akademie auf Anſuchen koſtenfrei. en a ER Sac runden Preton 10 
Nähere Auskluift den Eintritt und den Der ertheitt 
irektor Königliche Shierärziliche Sochſchule 


Professor — — von der Goltz, 
Geheimer Regierungs⸗Rath. 


Bekanntmachung. 


Das Programm der Königlichen Techniſchen Hochſchule zu Berlin für 1. Oktober 


1898/99 iſt d 50 
Auferb en und vom Sekretariat für 50 Pfg., ausſchließlich Porto für Höhere Te chni sche Schule | 


Immatrikulationen finden vom 1. bis 24. Oktober 1898 und vom 1. bis 20. 
April 1899 ſtatt. f 1 * Mannheim 77 1 


Charlottenburg, den 1. Auguſt 1898. eee F. Wittsack, 
Der Rektor Direktor der Ingenieurſchule 2 Zweibrücken. 
der Königlichen Teſzniſchen Hochſchule zu 3 


Goering. 


mheinische 
Vieh -Versicherungs - Gesellschaft zu Köln, 


Ehrendiplom des landwirthschaſtl. Central-Vereins f. Rlieinpreussen 1877. Silberne Medaille, 
Ehrengabe der Stadt Köln, Zuerkannt von der Landwirthschaſtl. Jubiläums-Ausstellung Köln 1890, 
für die Förderung der Vieh-Versicherung und dadurch erfolgte Förderung der Landwirthschaft, ® 

0 Einzige Gesellschaft dieser Branche, welche empfohlen wird vom Central- Vor- 
stand des landwirthschaftliehen Vereins für Rheinpreussen, dem Cen- 
tral-Vorstand der © mburgischen Landwirchschafts-Gesellscheft im 
Grossherzogthum enhurg und verschledenen anderen landwirth- 
schaftl, Vereinen und oporatioren, von der Gemeral- Anweltschaft 
ländlicher Genossenschaften für Deutschland zu Neuwied, sowie vom Deut- 
schen Offizier-Verein zu Berlin und den Kaiserl. Deutschen Ober-Postdirek- 
tiemem, Die Rheinische versichert auf Wunsch auch gegen feste Prämie unter den mit dem 
Deutschen Landwirthschaftsrath vereinbarten Normalstatuten und Bedingungen, welche 
jedem Interessenten auf Verlangen gratis zugesandt werden, 


= Thälige Agenten werden gesucht. = 
Die General- Agentur 
C. Weigel, prakt. Thierarzt, Pölitz i. Pomm. 


n Hannover. 
Das Winterſemeſter 1898/9 beginnt am 4. Oktober 1898. Nähere Auskunft 
ertheilt auf Anfrage unter Zuſendung des Programms Die Direktion 


Hierdurch gebe 1 bekannt, daß die ſeit 1895 in Zweibrücken beſtehend 
zum 1. Dttober d. J. nach Mannheim verlegt und daſelbſt 2 — ee 


K as 


Softeiter Schwarzbier. 


Dieſes altberühmte Bier, welches infolge feines großen Malz⸗ und Würze⸗Extractes und 
geringen Alloholes beſonders Kindern, Blutarmen, Wöchnerinnen, nährenden Müttern und 
Reeonvalescenten jeder Art von hohen medizinischen Autoritäten empfohlen wird, iſt zu haben in 
Stettin bei dem Amide Golien & Böttger, Bier und Yan en ‚Eros und 
M. Krause, Königſtraßſe 1. 


— nt —— — 


eee EEE rere er DDr 
FB nnn Kopenhagen, Motel Victoria. Manltahris. 
II. Kraft- und Arbeitsmaschinen „Ausstellung ie a A "Eon erie. 


Mitte der Stadt, dicht bei Königs⸗Neumark und königl. 


Schluss: 10. Oktober. 
Theater, billige Preiſe, gute Betten, Zimmer von 


Permanente und periodische Gartenban- Ausstellungen. ak: 


Deutschen Schutzgebiete. 


Kr. 1.— ge 11 Bedienung und uche Zei⸗ 33 Beate en Kolonie], 
tungen. Cafe und Reſtauxgtion à la carte für Krankenpflege in den Kolonien. 

je0sesesogenseocace.;caussscceg Ar Andersen, Beſiget. 5 5.000 %: 
resden entrum, a — — 
9 1 

Hotel Fust Bi 1.5 3 2 100,000 4 
2 0 © in 8 ISINArC ® gewinn‘ E 3 
3 Neumarkt an der Frauenkirche, © S D N) er f a h 1 1 50 000, 25 000, 15 000, 
® in nächſter Nähe aller Sehenswürdigkeiten der Theater: & n 1 10,000 = 000 10 4 10 15,000 
1 Muſeen und der Dampffechiff: Station, 2 am Donnerſtag, d. 1. September, 4 — 2 — 18 2m 
alt ſich d iſenden Publik e lle 5 Il, a ak = 

9: a — ee Ki. 8 el 018 1 n. We e Ne nen » nach Swinemünde u. zurück 100 a 500 = 50,000 | 280,000 Mark, 
® in Haufe. o Wer AR in Voigt 5 per Schnelldampfer „Stettin“. 100 SE d Kolonial-Loft kr 
GGADLOBHERPILEEORSAHEAGGSEERRESE abet, e e Räte @ hr ede 00 Se deer AMIONIAI-LOLTEFIE 
EEE — —— — TER Fahrpreis „Kinder die einschl. Reiches — 27 ‚Porto 
Fahrkarten find vorher in meinem Comptoir, Voll: as 3.30 ee 


> allerorts zu haben und zu 
beziehen durch das General-Debits ,, 


Ludwig Müller 8 C0. 


Dank- Geschäft 
Berlin C., Breitestrasse 5 
München — Nürnberg — Hav. urg. 


werk 1, ſowie an Bord erhältlich. 
Abfahrt vom Dampfſchiffsbollwerk, gegenüber der 


Handelshalle. 
ö J. F. Braeunlieh. 


schwedische 
2 Kronsbeeren & 


pn Auguſt⸗September von A: L. amm ae 
Stockholm, verkauft. 


II. Milehsa ck, 
Köln, Ruhrort, Duisburg, Düren und Traben, 
Spedition und Dampfſchifffahrt. 


Große Quailagerhallen mit Bahnanſchluß, täglicher Wagenladungsverkehr. ui 


HKöln- Stettin. 


Loose hier zu haben bei: 
Rob. Th, Schröder Nachf., 
1. A. — er . 


— 


des Stettiner Grundbeſitzer-Vereins. 


2 Stuben. 1 Stube. 


eine ge ge 2 Stdn, dee en Bogislayſtr. 17 iſt eine Flurſtube ſofort zu verm. 
Bubehö 43 1. September zu vermiethen. Näheres 
bei der im Laden. 

Philippſte 72 3. 1. 10, oder früher 2 Stuben m. 
Mädchenk. zu verm. fe Näheres Hohenzollernſtr. 78, II I. 


Stube, Kammer, Küche. 


| Albrechtſtr. 5, H. 2. Aufg. 3 Tr. r., findet em 
ordentlicher Mann freundliche Schlafſtelle. 
Wilhelmſtr. 5, 4 Tr. iſt e. helle Schlafſt. z. vernl. 
Kronprinzenſtr. 12, 9,3 Tr. I., finden 2 Männer 
freundliche Schlafſtelle. 
Preußiſcheſtr. 109, H. 1 Tr., finden 2 junge 
Leute Schlafſtelle. 


3 Stuben. 


Kirchplatz , 2 Tr., 
eine 5 — von 3 Stuben, Kabinet, 
Waſſerkloſet, Küche, Keller, Bodenkammer, 
Mädchenkammer zum 1. Oktober 1 verm. 

Näheres Kirchplatz 3, 1 


Pöligerfie, 94, 1 Tr. 3 fran Bin, mit er 
zu berm. Näh. 


Möblirte Stuben. 


Alte Falkenwalderſtr. 14, 3 Tr. r., 
ein gut bl. Zimmer an einen Herrn oder 
Dame z. 1. 9. zu bern Stallungen. 


ee .x.ñ Holzſtr. 14h, Pferdeſtall U. Wohn. 3. 1. Oktober z. v. 


Gr. Wollweb 18, Stube, Kabinet, Küche, 
— r . n i ee nm Schlafitellen. Altdammerſtr. 12. 
a Site. 1 Hohenzollernftr. 64 ble en wer ehe ; Stall für 6 Pferde ift fofort zu wermrieihem, 
350. Mädchz., 40 %, part. 3 Jim. u. d 90 3 0 ſogleich zu vermiethen. ] Mönchenſtr. 3 fd. 2 jg. Herren freundl. möbl. Schlafſtelle. zu 


37. 


in 
Ehe 


Ju den Stürmen dis Lebens. 
A Roman von Th. Schmidt. 


Nachdruck verboten. 


„Ich danke für Ihren Rath,“ erwiderte Frau 
Reinhardt erregt. „Ihre Andeutungen über⸗ 
raſchen mich keineswegs. Ich weiß, mein Sohn 
Robert war kein Engel; es ſind indeß, wie Sie 
wiſſen, in dieſer Zeit ſo viele abfällige Be⸗ 
merkungen und arge Verdächtigungen, beſonders 
durch die Zeitungen, über meinen Sohn ver⸗ 
breitet worden, daß man es mir, der Mutter, 
nicht verdenken kann, wenn ich zu erforſchen ſuche, 
ob jene Behauptungen auf Wahrheit beruhen. 
Ich will und muß endlich klar ſehen, ich will 
nicht länger dulden, daß man meinen Sohn be⸗ 
ſchimpft! Und da Sie ſowohl wie auch Baro⸗ 


neſſe Thekla, obwohl fie Beide unterrichtet ſchei⸗ 
nen, mir keinen reinen Wein einſchenken wollen, 
ſo muß ich auf andere Mittel und Wege ſinnen, 
um die Ehre meines todten Sohnes vor den 


ihm geſprochen. Nun, er war in einer Hinſicht 
beruhigt; er hatte ſein möglichſtes gethan, ihr 
dieſe barocke Idee auszureden. Mochte das 
Schickſal denn ſeinen Lauf nehmen, mochte ſie 
endlich erfahren, welche Früchte ihre Nachgiebig⸗ 
keit und Schwäche dem leichtſinnigen Sohne ge⸗ 
zeitigt hatte. Das Eine ſtand feſt: Nach Ein⸗ 
ſicht in die Bücher und der zugehörigen Beläge 
würde ſie wohl den in ihrem Sohne ſich groß⸗ 
gezogenen Hausgötzen für immer von ſeinem 
hohen Piedeſtal in ihrer Vorſtellung herunter⸗ 
ſtoßen; und wenn ſie dann noch für echtes 
mütterliches Empfinden fähig, wenn ſie gerecht 
war, ſo mußte ſie den verſtoßenen und lieblos 
behandelten anderen Sohn an deſſen Stelle er⸗ 
heben, denn dieſer war ſolchen Platzes zehnmal 
eher würdig als der Verſtorbene. 

Stegen richtete ſich ſtolz auf. 

„Sie befehlen, gnädige Frau, und ich habe zu 
gehorchen! Ehe ich aber gehe, die Bücher zu 
holen, drängt es mich, nochmals ausdrücklich 
hervorzuheben, daß ich jede Verantwortung für 
etwaige ſchlimme Folgen, die eine Durchſicht 
dieſer nicht immer ſauberen Papiere auf Ihren 
Geſundheitszuſtand ausüben werden, ablehnen 


böſen Zungen der Leute und den Zeitungsſchrei⸗ muß 


bern in Schutz nehmen zu können. Ich wieder⸗ 
gr nochmals die Aufforderung an Sie, Herr 

egen, mir unverzüglich die Bücher und was 
dazu gehört vorzulegen. Ich hoffe, die Sache 
wird nicht ſo ſchlimm ſein, wie Sie dieſelbe hin⸗ 
zuſtellen belieben; die Reinhardts waren alle 
flotte Männer in der Jugend, aber niemals ver⸗ 
leugneten Sie ihre adlige Abſtammung, ſie waren 
und blieben immer Kavpaliere,“ ſchloß die Dame. 
Dabei richtete ſie ſich in ihrem Lehnſtuhl ener⸗ 
giſch auf und deutete mit einer kurzen Handbe⸗ 
wegung an, daß ſie keinen Widerſpruch wünſche 
und die Unterredung als beendet anſehe. 

Im erſten Augenblicke war Stegen ſtarr vor 
Staunen, denn in ſolchem kurzen befehlenden 
Tone hatte Frau Reinhardt noch nie 


Familien⸗Nachrichten aus anderen Zeitungen. 
Geboren: Ein Sohn: Lieutenant Herbſt ! Schlatkow!. 


Fine Tochter: Erich Kroos [Lebbin a. Nüg.]. 


Verlobt: Frl. Margarethe Weiland mit dem 
kaufmann Herrn Adolf Henning [Berlin⸗Swinemündel. 
Frl. Emma Wendt mit Herrn Richard Paetow 
Demmin⸗Bützow i. M.]. 

Geſtorben: Frau Kirſchſtein [Anklam]. Wilhelmine 
Blunk geb. Kurth, 28 J. Ahlbeck. Betty Fuchs 
[Stralſund ]. Kaufmann Hermann Ehlert, 33 J. [Liepe]. 


Ingenieur Rudolph Schlick, 38 J. [Dresden]. Dr. Ziegler, | 5 


773. Anklam]. 


Grossherzogthum Sachsen 
Staatlich beaufs, und subvent. 
——hüringisohe!ͤ⸗„7. 


Bauschule Stadt Sulza 


5 8 Fachschule für Bauhandwerker, 
«‘ b) Fachschule für Tischler. 
Staatliche Reifoprüfungen 


Pi 
2 
Töchter heim 
Wernigerode a. II. 
bietet jung. Mädchen bei vorzügl. Pflege Gelegenheit 
‚zur Vollend. d. Schulbildung; gründl. Erlernung d. 
Kochens u. d. Wirthſchaft. Ausländeriunen i. H. 


Beſte Referenz. Anna Fri d, Rosa Rothmann. 
= = 
5 
242 
2 75 
1 
Er 
13 
48 


ARTEN a N 2 
FSleltin — Mollin — Cammin 
(Dievenow). 
Vom 1. September ab bis auf Weiteres fahren die 
Dampfer werktäglich 
ab Stettin 1130 uhr Vorm., 
zurück ab Cammin 9 Uhr, ab Wollin 10% Uhr Vorm. 
Von Cammin nach Dievenow bezw. umgekehrt iſt 
bis Schluß der Badeſaiſon Anſchluß p. D. „Sirene“. 
J. F. Braeunlich. 


Einen Marktflecken. 


Ein Gaſthof, Schützenhaus, Gartenlokal, 2 Kegel⸗ 
bahnen, 15 Morgen Land, Wieſe und Ernte ſoll ſofort 
verkauft werden. 


geriet unter MI. X. 1898 an die Expedition 
dieſer 


. 


Zeitung, Kirchplatz Z, erbeten. 


Brauereiverkauf. 


Eine altrenommirte, mit Kraftbetrieb gut eingerich⸗ 
tete Lagerbierbrauerei mit Mälzerei und Aus⸗ 
chank, ca. 5000 Hektol. Umſatz p- a., in Stadt von 
26,000 Ew., iſt unter leichten Bedingungen billig zu 
verkaufen. k 
Fachkenntniſſe nicht erforderlich. Hohe Rentabilität 
nachweisbar. 
Offerten niederzulegen unter A. M. in der Exped. 
dieſer Zeitung, Kirchplag 3 
4 
Gasthof, 
brillant, mit Tanzſaal, viele Gaſt⸗ und Fremden: 
zimmer, Vereinsſaal, in lebhafter Stadt an Bahn und 
Schifffahrt, 400 Tonnen Bierausſchank jährlich, zu ver⸗ 


kaufen. Anzahlung 10,000 % 
Rentier Anderasch, Berlin, Joſephſtr. 7. 


Ein altes, 45 Iahre beftehendes 
Material-, Woll-, Schnitt-, Kurz- 
und Trikolage-Waaren-Geſchäſt, 


in lebhafteſter Vorſtadt Greifswalds (24,000 
Einw.) gelegen, verbunden mit Gaſtwirthſchaft, voller 
Konzeſſion, und Ausſpannung mit Auffahrt, gr. Hof, 
Garten, iſt wegen Todesfall ſofort ſehr preiswerth zu 
verkaufen. Grundſtück 811 Quadratmeter groß, davon 
322 bebaut. Sichere Brodſtelle für gewandten Ge⸗ 
ſchäftsmaun. Anzahlung 12,000 % Hypotheken feſt, 
12,900 „A, Kaufpreis 36,000 46, Reſt kann beſtätigt 
bleiben. Reellen Selbſtkäufern ertheilt Auskunft 
: Eduard Gaede, Greifswald, 

ER er Skophenun. 6,1 Er. 7, 

auerngutverkauf Kreis Cammin. 

Am Montag, den 29. Auguft, bis Mittwoch, 
den 31. Auguſt, werde ich im Auftrage das Bauern⸗ 
gut, dem Herrn Ohm zu Klemmen bei Gülzow 
gehörig, im Ganzen auch in mehreren Theilen unter 
günſtigen Kaufbedingungen an Ort und Stelle ver⸗ 
kaufen. 220 groß, davon Hoflage mit 195 Morg. 


em Acker incl. 20 Morg. zwiſchen Wieſen und. 


5 Morg. Wald. Inventar vollſtändig. 
Der Beauftragte C. Wittkopf, Stettin, 
Py!ilippſtraße 73. 

Die Auskunftei W. Schimmelpfeng 
in Berlin W., Charlottenſtraße 23, unterhält 21 Bureaus 
mit über 500 Angeſtellten; die ihr verbündete 
‚The Hradstreet Company in Amerifa u. 
Auſtralten 91 Bureaus. Tarife poftfrei. 


zu 


„Schon gut! Ich nehme alles auf mich! 
Unſere Anſichten gingen in Bezug auf meinen 
älteſten Sohn von jeher auseinander. 
laſſe die Ehre deſſelben von Niemand antaſten, 
4255 er war einer ſchlechten Handlung nicht 
fähig.“ 

„Wer weiß!“ murmelte Stegen vor ſich hin, 
als er das Zimmer verließ. „Ich hörte Dich 
adelsſtolze Frau einmal ſagen: „Höher als das 
Leben ſteht die Ehre!“ Nun, das erſtere hat 
Dein Sohn viel ſpäter verloren als die letztere, 
und, wie ich ihn kannte, hätte er ohne dieſe letz⸗ 
tere das erſtere ſehr wohl ertragen.“ 

Einen Augenblick überlegte der Alte, ob er den 
Befehl ausführen ſollte oder nicht. War's nicht 


Eine gute Brod- und feinhächerei 


in beſter Lage von Greifswald, Karlsplatz, mit 
gutem Abſatz, iſt wegen Todesfall ſofort (p. 1. Oktober 
zu übernehmen) zu verkaufen. Haus 1720 % Mieths⸗ 
ertrag mit gr. Garten, Anzahlung 6000 % 
Selbſtreflektanten ertheilt reelle Auskunft 
Eduard Gaede. 
Greifswald, Stephaniſtraße 6. 


— 


— 3} 2 
Größte Erſparniß an 
Zeit — Geld 
und 
Arbeit 


erzielt man durch den Gebrauch von 


Oehmig-Weidlich⸗Feiſe 


aromatiſch. 


Zu haben in allen beſſeren Colonialwaaren⸗, 
4 2 und S 


Holz Rouleaux und Jalousien, 
Rollläden, Rollschutzwände, 


liefern in solidester Ausfüh*ang 


(*) 


Wache & Heinrich 


in Friedland, Bez. Breslau. 


Uustrirte Preisliste gratis u. franco. 


Agenten und Platzverireter, 


welche auch Privatpersonen besuchen, 
bei hoher Provision 
den en gesucht. 
Für Schneider! a 
Tiſche, Platten, Böcke, Winkel, Schemel und Bügel⸗ 
hölzer vom beiten Holz billig Schuhſtr. 4, H. 2 Tr. 


Hochfeier Moſclwein 


(Bowlenwein) 
p. Flaſche 50 , 10 Flaſchen 4,00. 


= G. Matthesius. 
Harzer Sauerbrunnen 


von 
Wilhelm Rogge Nachf,, 
Goslar a. Harz, 


20 Fl. a . Ltr. Mk. 3,00 


Albert Körnke,| 


Kronprinzenſtr. 37. 


Telephon 501. 


Reizende 


I ismarch- & #4 
— 
Briefbeschwerer $ 


sind soeben eingetroffen. 


R. GIaSSIIl,: 


Kohlmarkt 10, 
Lindenstrasse B. 


So» 


Grabdenkmäler, 


Gitter und 
Granitſchwellen 


empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen 


Peoölitzerſtr. 73. 
1 altes Klavier (Flügel) 


billig zu verkaufen 
P hilippſtr. 69, vorn 1 Tr. r. 


hütet das Klappern 


in beäewereh zn Vertanfep 


beſſer, die vielen Wechſel und Quittungen und 
Mahnbriefe mit anzüglichen und ehrenrührigen 
Anſpielungen, die man ihm zugeſandt hatte, und 
die er nur deshalb aufbewahrte, weil ſich auf 
den meiſten die Quittungen der befriedigten 
Gläubiger befanden, zu vernichten? Er brauchte 
ja nur zu ſagen, daß die zu den betreffenden 
Ausgaben fehlenden Beläge ihm von Herrn Ro⸗ 
bert abgefordert und wahrſcheinlich vernichtet 
ſeien. Damit mußte ſie ſich begnügen, denn be⸗ 
weiſen ließ ſich nichts gegen ihn. Aber gegen 
die Vernichtung dieſer Schriftſtücke, die für ihn 
immerhin wichtige Dokumente waren, ſträubte 
ſich ſeine Ehrlichkeit. Aber obſchon er jede Ver⸗ 
antwortung abgelehnt hatte, er empfand doch 
einige moraliſche Beklemmungen. Daß ſie auch 
auf dieſe Idee verfallen mußte? Das war wie⸗ 
der mal eine ihrer ſonderbaren Einfälle, an denen 
dieſe ſonſt ſo kluge Frau bisweilen litt. 

Noch mit ſich uneins ſtieg er die Treppe hinab. 
Da begegnete ihm die Baroneſſe Thekla. Er 
grüßte und blieb ſtehen und erzählte kurz, welches 
Anſinnen ſoeben die Herrin an ihn ſtellte. Er 
deutete darauf hin, welche Gefahr für die Lei⸗ 
dende in der Durchſicht der bewußten Papiere, 
unter denen ſich häßliche Sachen befänden, läge 
und bat um ihre Meinung. 

„Ich weiß bereits um die Sache,“ antwortete 
die Baroneſſe. „Sie hat mir geſtern ſchon er⸗ 
öffnet, daß ſie von Ihnen zu erfahren rausch, 
welche Summen Ihr Sohn in den zwei Jahren 
ausgegeben habe; ich ſollte Ihnen bereits ſagen, 
Sie möchten ihr in den nächſten Tagen die 
Bücher abgeſchloſſen vorlegen. Ich lehnte dieſen 
Auftrag ab, weil ich ahnte, was dabei alles zu 
Tage kommen würde. Was ich dachte, ſagte 
ich ihr natürlich nicht, ſondern ich ſtellte ihr vor, 
daß ein derartiges Verlangen für Sie ein Miß⸗ 
trauen bedeute, das Sie nicht verdienten; auch 
bezweifelte ich, ob ſie durch die ihr unbekannten 
Bücher genauen Aufſchluß erhalten würde. Sie 
möge ſich doch einen auf die Ausgaben Roberts 


ezüglichen Auszug von Ihnen fertigen laſſen, 
das genüge doch vollſtändig. Aber ſie war 
wie immer von ihrer ſonderbaren Idee nicht ab⸗ 
zubringen. Sie wünſchen meine Meinung, Herr 
Stegen. Gut! Geben Sie ihr alles, was ſie 
verlangt; auf etwas mehr oder weniger Schmutz 
kann es ja jetzt nicht mehr ankommen, nachdem 
ſie ſchon durch die Zeitungen zur Genüge er⸗ 
fahren hat, in welcher Geſellſchaft ihr ſogenannter 
„Abgott“ ſich in der Reſidenz bewegt hat. Hätte 
ich auch nur ein Viertel von alledem erfahren, 
was jetzt an's Tageslicht kommt, dann wäre ich 
keine Stunde länger in dieſem Hauſe geblieben 
und hätte die „Ehre“, dieſes Mannes Frau ein⸗ 
mal werden zu ſollen, weit von mir gewieſen. 
Wenn die Tante nicht alles, was der Sohn that, 
durch die unklare Brille überſchwänglicher eitler 
Mutterliebe betrachtet hätte, dann würde ſie ſchon 
längſt eingeſehen haben, daß es für den Sohn 
das Beſte war, wenn er plötzlich von der Bühne 
des Lebens verſchwand. Denn wie er es trieb, 
mußte es über kurz oder lang doch zu einer 
Kataſtrophe kommen, und die Piſtole oder 
Amerika wäre das Ende geweſen. Ich bin der 
Meinung, daß es ihr in ihrem Dunkel und ihrer 
Verblendung nicht ſchaden kann, wenn ihr einmal 
das Bild des Lebens ihres Götzen Sohn aufge⸗ 
rollt wird. Sie iſt ſeeliſch ſtärker veranlagt, als 
es ihr gebrechlicher Zuſtand vermuthen läßt. Sie 
hat als junge Frau Beſitz und Vaterland arm 
verlaſſen, und den ihr und ihrem Manne in der 
neuen Heimath nur hinderlichen Adel ablegen 
und als einfache Krämersfrau um ihr tägliches 
Brod arbeiten müſſen. Ihre Geſundheit hat 
zwar darunter gelitten, nicht aber ihr Stolz. Sie 
wiſſen ja, wie oft ſie ihre adlige Abſtammung 
betonte und wie glücklich ſie war, daß ihr älteſter 


war und daß es nur eine gerechte Strafe des 
Himmels für ihre Bevorzugung des einen und 
Zurücdfegung des anderen Sohnes iſt, wenn fie 
jetzt erleben muß, daß gerade dieſer bevorzugte 
Sohn mit Schimpf und Schande bedeckt aus 
dem Leben ſchied, während ſie den lieblos bei⸗ 
ſeite geſchobenen anderen ſich zu einem ſelbſtbe⸗ 
wußten, willensſtarken und braven Manne ent⸗ 
wickeln fteht, eines Mannes, deſſen unverdientes 
Schickſal, in den Sumpf von Laſter und Ehr⸗ 
loſigkeit des älteren Bruder mit hineingezerrt zu 
. jeder redlich denkende Menſch tief beklagen 
wird.“ 

Die Baroneſſe hatte ſich förmlich in Zorn ge⸗ 
redet. Die Flügel der wahrhaft klaſſiſch ſchön 
geformten Naſe bewegten ſich lebhaft und das 
große, blaue Auge leuchtete intenſiv. 

Nun, ſie hatte volle Urſache, über das, was ſie 
hier im Hauſe ſeither erleben mußte, in Zorn zu 
gerathen. Ihre ganzen Jugendjahre hatte ſie auf 
dem einſamen Gute verlebt, und als Lohn für 
ihre treue Arbeit winkte ihr jetzt eine ungewiſſe 
Zukunft, ein Leben in Arbeit und Entſagung, ſo 
dachte Stegen. Er nickte gedankenvoll. 


„Ich werde der Herrin die Bücher und Beläge 
noch heute vorlegen, die Folgen habe ich nicht zu 
vertreten.“ 


Nach einer halben Stunde lagen ſämtliche 
Kaſſabücher und eine Anzahl blaue Aktenmappen 
mit zahlreichen Belägen, aus der Verwaltung des 
Gutes in den letzten beiden Jahren herrührend 
auf einem niedrigen Tiſche vor der Gutsherrin 

Frau Reinhardt war allein im Zimmer, Thekla 
hatte ſich gleichzeitig mit dem Diener, der die 
Bücher vor ſeiner Herrin auf dem Tiſch aufs 
ſtappelte, zurückgezogen. 


Sohn den Adel, auf den ihr Mann keinen Werth 


mehr legte, wieder annehmen wollte. Es kann 
ihr, wie geſagt, nicht ſchaden, wenn ſie erfährt, 
daß gerade er, auf den ſie ſo große Hoffnung 
ſetzte, am wenigſten einer Renobilitirung würdig 


Bellewrue- Etablissement. 


Mittwoch, den 31. 


Auguſt a. er.: 


zrosses Monstre-Doppel- Concert 
der Vereinigten Muſik⸗Capellen der 3. Cavallerie Brigade 


unter Leitung der Königl. Muſildirektoren Herren ⸗ Moflimann und Bühring. 


Entree 50 , Kinder die Hälfte, Theaterbeſucher frei. 


Anfang 4½ Uhr. 


. = Belehrende Artikel aus 


für alle, die sich über die inanz 


Dritte vermehrte und 


Ein Hand- und N 
für 
7 : 2 2 
Banquiers, Kapitalisten, 
a 1. Band g 
enthaltend diejenigen Aktien - Gesell- 
schaften, welche am 31. Dezember ab- 
schliessen. Nebst Anhang: Die Staats- 
papiere und sonstigen Fonds der 
deutschen Börsenplätse. 
Ein starker Band von ca. 95 Bogen in 
1 Grosslexikon-Format. . 
Preis elegant gebunden 4 15.—. 


Band I soeben erschienen! 


Patent-Jalhısie 


mit Drahtseilfübrung und Wirbelspanner 
(D. R. G. . No. 36656) 


LFI 


9700550 
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|| m 1 


0 1 


u 
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ek 


Telephon Nr. 766, 
99, "NG NOIR 


repräſentirt die vollkommenſte und haltbarſte alonfie 
der Gegenwart. Beeinträchtigt nicht die Faſſade, ver⸗ 
Schräghängen und Heraus⸗ 


ſpringen aus den ührungen. 
Preis für gewöhnliche Fenſter % 14—18, 


Hermann Lieckfeldt, 
Comtoir u. Fabrik: Stettin, Grabowerſtr. 22. 
1 ſaſt neuer Kinderwagen 


Stoltingſtr. 4, H. 3 Tr. r. 


Jluſtrirtes Familienblatt. 


Vierteljährlich 1 Mark 75 Pfennig. 
2 Abonnements bei allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten. & 
5 Romane und Erzählungen hervorragender Autoren. 


Künſtleriſche Illuſtrationen. Jährlich 14 Extra⸗Kunſtbeilagen. 
Probe-Nummern ſendet auf Verlangen gratis und frank 


Die Verlagshandlung:' Ernst Keil’s’ 


— Michtige Neuigkeit! 
Für Banquiers, Kapitalisten, Industrielle 


sowie 


— — ee ṹꝙ—— — F— — 
nisse irgend elner der en. 4000 deutschen. Aktien-Geosell- 


schaften orientiren wollen. 


Handbuch der 
deutschen Actien-Gesellschaften. 


Ausgabe 1898/99. 
Nebst einem Anhang: 


! Die Staatspapiere 
und sonstigen Anlage-Werte der hauptsächlichsten 7 
deutschen! Börsenplätze, 


Industrielle, Behörden etc. 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung, sowie direkt von 


A. Schumann's Verlag in Leipzig. 
Band II erscheint im Dezember! 


allen Wissensgebieten. — 


Nachfl. in Leipzig. 


iellen und sonstigen Verhält- 


verbesserte Auflage, 
Zwel Bände. 


achschlagebuch 


t. Band 
enthaltend diejenigen Aktien - Firmen, 
die ihre Bilanzen zu Terminen in der 
Zeit vom 31. März bis 30. September 
ziehen. 
Ein starker Band von ea. 45 Bogen in 
Grosslexikon-Format. 


Preis elegant gebunden // 10.—. 


a a 9% 


Z am leichteſten zu handhaben. 2 
Schrift pro Buchſtabe 10 . f 
Breiteſtr. Rr. 7. Fernſprecher 902, 7 
8%. %%% %%% %%% %%% %%% 7 


1 Holzrouleaux 
Directer Fabrikbezug nur bei 


find billiger und beſſer wie von Stoff und find 2 
Carl Fried. Rubow, 
Wäscherollen 


— 


e Ausführung er Garantie 


empfiehlt 
J. Gollnow, Stettin. 


0 auf der billig 
Faltenwalderſtr. 125, 2 Fer, 


eleganter 
zu verkaufen 


4 


I taubt ſich 


Fortſetzung folgt.) 


Eine gebildete junge Dame aus Norwegen, die 
ſich zwei Jahre in England aufgehalten hat, ſucht eine 
Stellung als 


Geſellſchaſterin oder Lehrerin 


in einer gebildeten Familie. (*) 
Offerten gefälligſt an Frl. Laura Holm, Adr. 
Bennetts Touxriſtenbureau, Chriſtianig, Norwegen 


Cigarren-Agentur. 


Erſtklaſſiger Bremer Eigarren⸗Fabrikant, in nächſter 
Zeit perſönlich nach Stettin kommend, ſucht für erfte 
Händlerkundſchaft gut eingeführten rührigen Vertreter 
und erbittet Angebote mit Referenzen sub T. N. 1029 
an Rudolf Mosse, Bremen. 


Namen in Wäſche ſowie Gold⸗ 
monogramme werden gut und billig 
geſtickt | 
| Bogislavpſtr. 12, 3 Tr. rechts. 


Grand Restaurant 
„Westend“ 


Falken walderstrasse 95. 
Heute Mittwoch und folgende Tage: 


d Große 
Vorſtellung und Concert 


des berühmten 
Wendiſchen Künſtler⸗Enſembles. 
Direktion Theodor Habekost. 
Anfang Wochentags 8 Uhr. Sonntag 7 Uhr. 
Eintritt 25 , Kinder 10 H. 
s C. Janke. 


Centralhallen-Theater. 
Quartett Bergeres, 

5 Damen⸗Geſangs⸗Quartett. 
Baldwin Bros, excentr. Akrobaten 
Hans Hansen-Trio, 
am rotirenden Nalance-Apparat. 


Les 4 Aradi's, 


internationales Tanzpotpourri. 


Fr. Rügamer, 9 * 
Senorita de e 


. Jongleux-Cquilibriſtin. 
e Derrington, 


Radfahrer. 
Bruno, der kleinſte Meiſterfahrer der Welt. 
1 dreſſirte Hunde und Katzen. Mb 
termine Heid, Concert⸗Sängerin. EM 


Anfang 8 Uhr. Kaſſenöffnung 7 uhr. 
a ſind an den bekannten Vorkaufsſtellen zu 
jaben. 


Nicht rauch Abend. 
Stadt-Theater. 


Die Saiſon beginnt am 
Sonnabend, den 21. September. 


Abonnements⸗Anmeldungen werden täglich 
Vormittags 9½—1½ Uhr, 


zu erſehen. 
Ju recht zahlreicher Betheiligung am Abonnement er⸗ 
ergebenſt einzuladen 

Die Direktion des Stadttheaters. 


Jacques Goldberg. 


Bellev ue-Theater. 
Mittwoch: Zum 28. Male: 
Große Mee) Ver Bl Geisha. X 

Im Garten (ev. im Concert⸗Saal) großes Monſtre⸗ 
Konzert der vereinigten Muſikkapellen der 3. 
Kavallerie⸗Brigade. 
Donnerſtag ö Beneſiz Adolf Pauli: 


Gew. Preiſe. Der Bettelſtudent. 0 


Bons giltig. Zum 32. Male. 
Auf vielſeitiges Verlangen: 
Hofgunst. 


dommer- Theater Hysium. 


Mittwoch, den 31. Auguſt: 
Senſations⸗Novität! Zum 1. Male! 
Stürmiſcher Erfolg in Hannover, Breslau te, 
Dreyfus. Schauſpiel in 5 Akten v. Albin Werzner. 
Donnerſtag: Dreyfus. 

Freitag: Beneſiz für Paul Atresen. 
Stettiner in Berlin. 

Große Lokalpoſſe mit Geſang. 


Concordia- Theater. 
W Halteſtelle der eleetriſchen Straßenbahn 
Heute Mittwoch, den 31. Auguſt. Abends 8 Uhr: 
u Abſchieds⸗Benefiiz 
The Three Sisters Larrisons. 

Nach der Weste Artiſten⸗Reunion. 


Morg. Donnerſt.: Grohe Spezialitäten⸗Vorſtellung, 
— esu. t 
Nach der Boriiel ung. Sommernachts⸗Jeſh. Ball. 


| 


